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Nationale Gleichberechtigung und
fyr Standpunkt
der deutschen Sozialdemokratie soziale Existenzsicherung

Pn « . Der Bartelvoratand der Deutschen I

sozialdemokratischen Arbeiterpartei stellte

la seiner Beratung ain Mittwoch für das wei¬

tere Vorgehen der . Partei bei den national¬

politischen Verhandlungen einstimmig . tol¬

lende Richtlinien auf : i

Sprachliche QMcbbarMMIfiini

1. Die deutsche Sozialdemokratie wird In

des weiteren Verhandlungsphasen unbeirrt

den Standpunkt vertreten , daß das sudeten¬

deutsche Problem nur auf der Basis dorne *

kratiSeher G 1 ein h b e rech 11 -

gang osd leilsier Existons -

» Icherung der sudetendeutschen Bevöl¬

kertem zu lösen ist . : Daraus ergibt sich ns -

imeim la der . Sprachen ! rage die Forde -

mag nach sprachlicher Gleich -

herechtigung sowohl im gesamten
administrativen Betrieb , als auch im Spra -
ebragebrauch des Parlaments , sowie aller

Mtutigm Vertretungskörperschaften . Von

dHper Ueberzeugung ausgehend , wird die
deutsche Sozialdemokratie jede lokale Be -

grenzung des Sprachenrechtes der deutschen

BritiDaurpag ablehnen Mnd . dafür ajntreten ,
da » diese nach Ihrer Zahl und Bedeutung als

gM^ibetociltigtar Faktor Ite öffentiteMä

SprsebSogabraMh sw Geltung kommt .

Garantierte Proportionalität

]' /. 2. In der Stellungnahme zum Nationali -

Utsastatut wird Sie deutsche ' Sozialdemokra¬

tie das Schwergewicht ihrer Bemühungen
auf die restlose Anerkennung des Grund -

Satzes der Proportionalität ver¬

legen . Sie wird ausreichende Garantien für

dis Einhaltung des Grundsatzes der Propor -
ttonslität sowohl in der öffentlichen Perao -

ealpolitik , einschließlich der .Staatsbetriebe ,
ib auch hlnslchtüch der öffentlichen Arbei¬

ten und der Vergabe der Staatsüeforangen ,
tewie der lamdeOMfträge anstrebea . Zur be¬

schleunigten Realisierung - des Grundsatzes
der Proportionalität hält die deutsche Sozial¬

demokratie angemessene organisatorische
Meherangen und die Schaffung einer gesamt *
ttaatilchen Kontroll - und Berufungsinstanz
für Unerläßlich . ’

bemohretlache telbstveroeitung
. . . 8. Zur Reorganisation ; der öffentlichen

Verwaltung ,vertritt , die deutsche Sozialdemo .
Kratie die Forderung, . da » jeder nationalen
uräpposinHöchstmaB vonSelbst -
verwaltung im Bereiche , ihrer wirt -
ichaftllchen , aozial - charitativen und kultu¬
rellen Angelegenheiten sugestanden werden

8eß, welches mit der Notwendigkeit einer
ihettHeheu Wirtschaftspolitik , Sozial - und

Mrigesetsgsbwng . vereinbar Ist . Bei der
Neuregelung der öffentlichen Verwaltung
mmeadie ' l ' WdiivIdine : l 1 e n Bürger¬
rechte und die Freiheitsreehte aller
Clmppen der Bevölkerung selbstverständlich
q vollem Umfang gesichert werden ; dabei
Itzt such eine Verrinfachung und Modernisie¬
rung der Administrative anzustreben . Die

lehmabechürfnieoe aer deutschen arbeitenden

Bevö«MWhg. erferdern : aiM >h den Ausbau der

Mriaehaftllehen und satolea Verwaltung ,
die deutsche Sozialdemokratie wird ihren
tistluß dahin geltend machen , da « das werk -
tätige Sodetendeutachtam In dpn Fragen der

IjäMÄrie ^Mem« dec ökonomisch - sozialen
Wiederaufbaues der Notstandsgebiete und
der Hebung dpa Exporte durch Schaffung
»ntoprecheoder regieeiaier Institutionen “ •

gemeaseae EtaftaBmögHchkelten gewinnt .

l Die deutsche Sozialdemokratie be¬
trachtet es als Ihre besondere Aufgabe , dar -
Iber zu wachen , da » in der Periode der na -

tionalpolitisehen Verhandlungen und Lösun¬

gen die wirtschaftlichen und

sozlalenLebensfragen der sude¬
tendeutschen Bevölkerung nicht vernach¬
lässigt werden . Der Parteivorstand beauf¬
tragt daher die Unterhändler der Partei , Ihre

Bemühungen darauf zu konzentrieren , daB
mit den nationalpolitischen Lösungen ein
Plan des Industriellen Wiederaufbaues und
der Notetandsbekämpfung in den Grenzge¬
bieten Im Sinne der Vorschläge des Prager
Parteitages verwirklicht wird .

Die Notwendigkeit
einer Hilfsanleihe

Zum Wiederaufbau der Sudetengebiets

Prag . I » brr Mittwoch - Sitzung bet Par »
ttivorstanbe » brr Deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei betonte Redakteur Franz Reh »
w a I b, Reichenberz , die Notwendigkeit brr Gr -

Währung einer internationalen Hilfsanleihe für
dir Subetengrbieie . Rrhwalb , welcher brr Ber -

faffer des auf bem März - Parteitage in Prag he »
schloffen »» wirtschaftlichen Aufbauprogrammes
brr deutschen Gozialbemokratie ist , vertrat den

Standpunkt , dost die aus einer internationalen
Anleihe gewonnenen Mittel in erster Linie zur
Färbern »» neu er In bu st r i e b e t r i e b e
in ben Sndetengebietrn , ferner zur Gewährung
von Export * und Probuktionskrebiten an bi » not »
leibenben Export - Industrien zu verwenden sind .

Rrhwalb wurde mit der Ausarbeitung detaillier¬
ter Lorschläge für diese Aktion betraut .

Beratung des Parteivorstandes
Prag . Der Parteivorstand der Deutschen

sozialdemokratischen Arbeiterpartei tagte am
Mittwoch im Parlament . Abg . Falsch referiert «
über di « innen » und ansienpolitischr Situation
und konstatierte , dass die europäische Lage durch
den verstärkten Krafteinsatz der großen Demo¬
kratien charakteristert werde . Der so geschaffene
Spielraum müsse im Sinne einer friedlichen Lö »
sn » g der sudetendeutschen Frage auSgrnützt wer¬
den . An der Debatte beteiligte sich Abg .
d e W i 11 e, P a n l, Abg . Dr . ll z e ch, T e s e s s v,
Keßler und R e i tz n e r . Fn der Aussprache
wurde mit Anerkennung hervorgehoben , daß die
Partei die auf dem letzten Parteitag bezogene
programmatische Link erfolgreich eingehalten und
sich in den nationalpolitischrn Lerhandlungen eine
nach allen Seiten hin unabhängige Po¬
sition bewahrt habe . ES wurde auch der
Wunsch ausgesprochen , daß weiterhin alle An¬
strengungen unternommen werden , um die sude -
trndrutschen Gebiete vor der Katastrophe eines
Krieges zu bewahret » und ihrer Bevölkerung neue
Aufstiegsmöglichkeiten zu fichern .

- Für - die vom Pärteivorsttzenben in allge -
meinen Umrisse » skizzierte Reform der Partei -
presse wurde dem Parteipräfldium Bollmacht zur
Durchführung der notwendigen Borarbeiien
erteilt .

Die Ankunft Lord Runcimans
Prag . Lord Runeiman ist am Mittwoch

nachmittag mit seiner Gemahlin und dem ehemali¬

gen Abgeordneten Prto in Prag eingetroffen . Beim

Verlassen deS Zuges wurden Lord . und Lad » RuN -
riman am Bahnsteig des Wilsonbahnhofrs von dem

englischen Gesandten in Prag B. E. Newton , dem

Chef des diplomatische » Protokolls , Gesandten F.

Smutnh , der den Präsidenten der Republik,ver¬
trat und Ministerialrat Dr . O. - Matern » , der die

englischen Gäste im Namen des Lorsttzenden der

Regierung willkommen hieß , von dem Gesandten
Dr . Sina , der sich in Vertretung des Minister »
des Aeußern eingefunden hatte , und vom Prima¬
tor der Hauptstadt Prag » Dr . P . Zenkl begrüßt .

Anläßlich der Ankunft des englischen Staatsinan -

ne » hatte sich vor dem Wilsonbahnhof ein « große

Menschenmenge angefammelt .

empfang der Presse

Prag . Am Tage seiner Ankunst lud L o r b

Runeiman die Vertreter der Presse zu sich ,

um sie um Unterstützung feine » Werke » zu er¬

suchen. Er . habe in vierzigjähriger Erfahrung in

der Politik seine » eigenen Landes erkannt , daß

der Friede nur auf gegenseitigem " Einvernehmen

fest begründet werdest könne . Er sei al » Freund
aller und al » niemandes Feind gekommen . . E »

gebe in Mitteleuropa sehr viele Schwierigkeiten »
doch sei er überzeugt , daß einige von ihnen im

Geist « des guten Willen » bereinigt werden kön¬

nen . Dazu Änne die Press « einen wertvollen Bei¬

trag liefern . Gr werd « mit der Presse in Verbin¬

dung bleiben und sie nach Möglichkeit informie¬

ren . Für heute aber bitte er kein « Fragen zu

stellen . Er werde die Journalisten auch später

wiederum zu sich bstten und sek ihnen für ihre
Mitarbeit dankbar .

Vermittler Betrat
— Vermittler Runeiman

Die Ankunft Lord Runeiman » in Prag läßt
die Erinnerung an ein «. Episode wach werden , irr

deren Verlauf e » ebenfalls zu einer Vermittlungs¬
aktion fan . Doch waren damals die Rollen ver¬

tauscht . Es handelt sich um jenen Konflikt zwischen
Großbritannien und Persien , der sich um di «

„Anglo - Persian - Oil - Companh" dreht «. Dec Kon¬

flikt nahm bedrohliche Formen an und die britische

Admiralität entsandte bereits einige Kreuzer an
die persische Küste . Im letzten Moment wurde der
heutige Staatspräsident und damalige tschechoslo¬
wakische Außenminister Dr . Benes aufgesordert ,
den Vermittler zu machen . Dies gelang ihm auch
innerhalb ganz weniger Tage , so daß die breite
Oeffentlichkeit von der Kriegsgefahr , die damals
in der Luft schwebte , fast überhaupt nichts ahnte .
Die britische Regierung sprach auch Dr . Benes für
sein erfolgreiche » Eingreifen ihren herzlichsten
Dank au ». Die Entsendung Lord Runcimans ist
also gewissermaßen nichts anderes als eine Re¬
vanche . . . tDND )

Osusky wieder bei Bonnet
Paris . Außenminister Bonnet kehrte von

einem kurzen Urlaub zurück und wird heute mit
dem Gesandten Dr . Osuskh eine Unterredung über
das tschcchoslolvakische Problein haben , wie sich die¬
ses nach der Ankunft Lord Runcimans in Prag
därstellt . Er lvird auch eine Unterredung mit dem
Leiter der französischen Botschaft in Rom Blon¬
de ! haben , der zu einem kurzen Aufenhalt in
Frankreich eingetroffen ist , und weitere Weisun¬
gen dec französischen Negierung erhalten will .

Brunnenvergiftung
des Senders München

Prag . Eine selbst für di « nationalsoziali¬
stische Propaganda mrerhörte Fälschung wurde

Mittwoch abends vom Reichssender München ver¬
breitet , der behauptete , Lord Runeiman ( den der

Sprecher Runkimann nannte ) habe bei dem
Journalisten empfang im Hotel „ Alrron " erklärt ,
dl « Demokratie in brr Tschechoslowakei erstrecke sich
nur auf die Tschechen , werbe aber nicht auf die
Deutschen angewendet . Die Hunderte Journa¬
listen , aus bem Inland und au » dem Ausland ,
die Mittwoch nachmittags Lord Runeiman gehört
haben , können sich am besten , ihr . U. rteil über die
Verlogenheit solcher Propaganda bilden . Di « Mel¬
dung würde selbstverständlich auch dann Überall
als plumper Versuch einer Brunnenvergsstung er¬
kannt werden , wenn Lord Runeiman auf pölitifche
Fragen eingegangen wäre und e » nicht abgelrhnt
hätte , bei diesem Empfang auf seine Aufgaben
einzugkhen .

Kirche nnd italienischer
Antisemitismus

„ Die Rasse ist keine Realität " , sagte Musso¬
lini In den Gesprächen mit Emil Ludwig . In den
zehn Thesen ungenannter italienischer Professoren
über die Rassenfrage , die kürzlich veröffentlicht
wurden , womit die offene Wendung des italieni¬
schen Faschismus zu dem fünfzehn Jahre lang ab¬
gelehnten und bespöttelten Rassismus begann , in
diesen zehn Thesen lvird genau da » Gegenteil ge¬
sagt : . „ Die Rasse ist eine Realität " . Emil Lnd -
lvig , der sich von der Bewunderung für den Dil «
talor , der ihm gnädig einige Audienzen gewährte ,
um sich von dem deutschjüdischen Schriftsteller
verehren zu lassen , auch in seiner eben erschiene¬
nen Schrift „ Die neue heilige Allianz " noch nicht
befreien kann , dürfte nun mit einiger Bestürzung
erkennen , daß Grundsätze für Diktatoren gar
nichts bedeuten , nicht einmal und schon gar nicht
antiantisemitische . Mussolini ist zlvar nicht zum
Antisemiten geworden , ihm gilt keine Theorie
eilvaS , kein Grundsatz , keine Wissenschaft , keine
Ethik , er gilt nur sich selber etwa » , — aber er
begünstigt jetzt den Antisemitismus au » politischen
Gründen .

Sicherlich erscheint Ihm der Rassismus , der
sich in alle » Fällen reduzieren läßt ans den Anti¬
semitismus , heute noch genau so lächerlich >vie
früher . So viel weiß er schon von Italiens Ge¬
schichte, daß das italienische Volk das oenkbar
bunteste Rassegemisch ist und daß es auch einen
tüchtigen Zuschuß semitischen Blutes hat , denn
auf Sizilien , und in ellichen Küstengebieten Ita¬
liens gab es geraume Zeit hindurch arabische Nie¬
derlassungen . und die Araber sind Semiten und
diese Semiten gingen in der andersartige ! , Be¬
völkerung auf , vermischten sich mit ihr . Wenn
Mussolini , der über die rassische Fusanuneinetzung
des italienischen Volkes gut Bescheid weiß , trotz¬
dem den Befehl zur Entfachung des Antisemitis¬
mus gegeben hat , so deshalb , weil er sich gezwuii «
gen sieht , dem nördlichen Achsenbruder , auf deit
er sich mehr und mehr angewiesen sieht ,
einen Gefallen zu erweisen . Er opfert ic ne
bessere Einsicht , er opfert das bisher so oute
Einvernehmen mit der Kirche , er opfert setbstver -
ständlich gerne die paar tausend Juden Italiens
dem Bündnis mit pem Dritten Reich . Ist er zu
solchen Opfern geztvungen , dann ist offenbar im
„Achsen"- Gefüge Deutschland der stärkere Teil

getvorden .

Wohl ist durch die Uebcrwältigung Deutsch¬
lands durch den Nationalsozialismus der Faschis¬
mus als politische Richtung ungeheuer stärrer gx -
lvorden . Italien aber Ivar , solange Mussolini mit
seiner Meinung , daß der Faschismus keine Export -
toare sei , Recht hatte , stärker als cs heute ist . Das
an Bolkszahl , aber auch wirtschaftlich Italien
Iveit überlegene Deutschland müßte , nachdem die
„ Achse " zustandegekonunen war , das Nebergrwicht
bekommen . Das abessinische Abenteuer und erst
recht die Intervention in Spanien haben Musso¬
lini zwar gefürchteter gemacht — gefürchteter ,
weil nun alle Welt , die den Frieden ivill , weiß ,
daß von ihm jede Sekunde erwartet werden kann ,
daß er die zündende Fackel wirft —, aber nicht
stärker . Dem Anschluß Oesterreichs, , der ihm doch
so unangenehm ist , wagte er sich nicht mehr zu
widersetzen . Dem nun noch wuchtiger, massiger
und zugleich zum Nachbarn gewordenen Deutsch¬
land weiß er sich unterlegen , — ja er weiß auch ,
daß diese » Deutschland ihm einmal gefährlich wer «
den kann . Dem Stärkeren muß man auch , um ihn
wohlgeneigt zu erholtem in seinen Lannen , Nei¬
gungen , Einbildungen folgen . Hitler glaubt wirk¬
lich daran , daß die Juden an allen Hebeln der
Welt schuld sind , er haßt die Juden an » Ueberzeu «
gung . Mussolini haßt die Juden nicht . Aber er
opfert gleichmütig die italienischen Juden der
grotzdeutschen Freundschaft .

Damit aber gefährdet ec eine andere , auch
nicht unwichtige Freundschaft : die mit der Kirche .
Dagegen , daß die Faschisten sich eine blutige Bahn
zur Machf schufen , daß auf diesem Wege zehntan -
sende Ermordeter liegen — Sozialisten , Liberale
und katholische Populari —, daß alle persönlichen
Freiheiten zerbrochen , die Arbeiter versklavt wur¬
den — dagegen hatte die Kirche nichts einzi,wen¬
den . Sie schwieg , al » der edle Matteotti ermordet
wurde . Sie schwieg nicht , als der Raubzug gegen
die wehrlosen Abessinier bcganif , sondern ließ durch
ihre Bischöfe das scheußliche Unternehmen segnen .
Sie schwieg zu vielem anderen . Sie schwieg , weil
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ste im Faschismus die konservativste Macht der

Zeit sah , also die ihr shmpathischefte , und weil

Mussolini , der nicht nur alS Jüngling , sondern

noch als Mann in der verächtlichsten und Klinische »
sten Weise von Christentum und Kirche gesprochen

hatte , als Diktator , den Wert der Bundesgenossen ,

schäft des Vatikans erkennend , mit der Kirche ein

Uebereinkommen traf und sogar dem Papste ein

winziges Zipfelchen der einstigen weltlichen Macht

zurückgab , die Souveränität über die » Stadt de »

PatikanS " . Aber die Kirche kann nicht auch dann

noch schweigen , wenn ihre Universalität angegrif¬
fen wird , wenn damit die ethisch - religiöse Be¬

gründung ihres Anspruches , die eine und einzige

Wcltktrche zu werden , unterminiert wird .

Nur wenn cs für sie keine Raffcnuntcrschicde
gibt , wenn sic die Mutter aller Gläubigen jeg¬
licher Raffe ist , kann sic eine katholische Kirche

sein — kann sie die katholische Kirche , die allum¬

fassende Kirche aller Menschen , zu werden hoffen .
Die Kirche gäbe ihre Zukunft preis , stimmte sie
den Raffelehren zu . ließe sie auch nur wider¬

spruchslos diese Lehren verkünden . Der Papst be¬

nützte den Empfang der Schüler des Kollegiums

Propaganda de Fid « zu einer Ansprache , in der er

seine Zuhörer vor den neuen Theorien warnte und

den Sinn der katholischen Universalität präzi¬

sierte . Er tvarnte vor Angriffen gegen die Katho¬

lische Aktion ; wer sie treffe , treffe den Papst , » und

wer den Papst trifft , stirbt . " Der Papst gab sei¬

nem Bedauern Ausdruck , daß Italien glaube ,

Deutschland nachahmcn zu müssen und bemerkt «,

daß die wahre Raffenlehre ihre Verkörperung im

Kollegium Propaganda de Fide gefunden habe ,

wo sich Schüler aus fünfunddreißig Nationen

beteiligen .

Mussolini hat dem Papst sofort geantwortet .
In einem faschistischen Jugcndlager hielt er am

Sonntag eine Rede , in der er erklärte :

» Wißt — und jeder soll es wissen —, daß
wir auch in der Rassenfrage unbeirrt torwärtS -

schreiten . Sagen zu wollen , datz der Faschismus

irgendjemanden oder irgendetwas nachgeahmt hat ,

ist einfach absurd . "

Dem Diktatur kann niemand widersprechen ,
niemand darf ihn auf die Widersprüche zwischen
früheren ebenso unfehlbaren Behauptungen und

heutigen Erklärungen aufmerksam zu machen

ivagen , niemand ihm - sagen , welchen Ursprung »
die faschistischen Gedankenneuhciten sind . Der
Diktator ist immer unfehlbar , ist immer origineU ,
ist immer ein selbständiger Denker , basta l WaS

der Papst gegen den Rassismus sagte , schwiegen
die Zeitungen des katholischen Italien tot , da »
Ausland weiß mehr von dem Gegensatz zwischen
dem Papst und Mussolini als die Bevölkerung
Roms . In Italien ist Mussolini der Mächtigere
und der Papst ist ganz anders und in viel tragi¬
scherem Ginne als in der Zeit des liberalen Ita¬
lien ein Gefangener . Des Papstes Proteste ver¬

hallen ungehört , ungehört zumindest vom heuti¬

gen Italien . Ob die Kirche noch die Kraft zu einer

wirklichen Auseinandersetzung mit Mussolini und
dem Faschismus hat , die Kraft und den Mut , ob

sie nicht schließlich doch mit irgendeinem fatalen
Kompromiß sich begnügt , damit sich begnügt ,
Schein für Sein zu nehmen , kann heute noch nicht

gesagt werden . Wohl aber das : will die Kirche
wieder eine moralische Macht werden , will sie nicht
viele Millionen auf das Furchtbarste enttäuschen ,
dann muß sie schließlich sich gegen den Faschismus
stehlen — klar , entschieden , zu jeder Konsequenz
bereit .

Der Faschismus ist rasch von der Theorie zur
Tat Lbergegangen . Bis vor kurzem gab es hohe

In Moskau

geht das Gerücht , daß einige japanische Diplomaten

bestrebt sind , den Konflikt anzufachen , wobei vor
allem an den japanischen Botschafter Schigemitsu
gedacht wird . Da » Kommunique der Taß - Agentur
schließt : Unter diesen Umstärwen wird eine Fort¬
setzung der militärischen Aktionen als unvermeidlich
erachtet , die ernste Folgeerscheinungen nach sich zie¬
hen können .

Nur GPU - Grenzwachen ?

Tokio . ( Reuter . ) Der Vertreter de » Kriegs¬
minister » erklärte dem Reuterkorrespondenten , daß
die Japaner einen Angriff der Sowjeitruppen zu¬
rückgeschlagen haben . Wir haben Grund zu der An¬

nahme , sagte er , daß bei den Zusammenstößen am
Dienstag zum erstenmal reguläre Abteilungen der
Roten Armee in Aktion traten , während bisher bloß
die Grenzwache der GPU beteiligt war . Die Japa¬
ner beginnen infolgedessen die Situation ernst zu
betrachten .

i . uktlrampk bei Hankau
Hankau . Bon amtlicher chinesischer Seite wird

berichtet , daß in einem halbstündigen Luftkampf
südlich , von Hankau vpn einem chinesischen . Geschwa¬
der , et » japanischer Bomber und elf Jagdflugzeuge
abgeschossen worden feien . Bon dem chinesischen
Jlugzeuggeschwader seien bisher vier Jagdflugzeuge
nicht zurückgekehrt und weitere zwei , deren Be¬
satzung verwundet wurde , seien notgelandet .

Oie Japaner melden :

Tokio . ( Reuter . ) Einem Bericht de » Haupt¬
quartier » der Korea - Armee zufolge bombardierte
die Sowietartillerie und Luftwaffe die koreanisch «
Grenzstadt Küjo . Die Bevölkerung hat die Stadt
geräumt .

Da » Kommando der Korea - Arme « erklärt «
nachts , daß ' etwa drei Bataillone sowjetruffischer
Truppen sich in nördlicher Richtung mit Tanks stnd
Kanonen zurückgezogen hätten .

faschistische Würdenträger , die Juden waren . E »

gab einen jüdischen faschistischen Finanzminister

( JuNg ) , einen jüdischen Staatssekretär im Außen¬
amt « ( Suvich ) , eine jüdisch » Biographin pes D^ ce
( Margherita Sarfatti ) . und der faschistische Wirt¬

schaftsfachmann Graf Bolpt ist gleichfalls Jude .

Damit wird jetzt Schluß gemacht . Jüdische Wis¬

senschaftler werden nicht mehr zu Professoren er¬

nannt , Bücher jüdischer Autoren dürfen nicht mehr
in den Schaufenstern gezeigt werden , jüdische Kin¬

der werden in den Schulen beschimpft . Die vielen

Juden , die gegen den Faschismus grundsätzlich

gar nicht » einzuwenden hatten , dir am National¬

sozialismus nur den Antisemitismus al » Schön »

heitüfehler empfinden , werden von Herrn Muffo «

miert . Lord Perth hatte später eine Unterredung
mit vansittckrt . Ein Empfang de » Botschafter »
beim Premierminister ist nicht vorgesehen ge¬
wesen .

Unterredung Bonnet - Surlc ■

Pari » . Außenminister Georges Bonnet hatte
eine längere Unterredung Mit dem Sowjebbot -
schaster in Pari » Surfe . Der Sowjetbotschaster
betonte , daß die sowjetrussische Regierung keine

besondere Verantwortung für die Verschärfung
der ruffisch - japanischen Spannung trage und daß
dieser Konflikt in den Zeitung - depeschen vielfach
verzerrt und falsch dargestellt werde .

lini gründlich belehrt . Sie werden schon allmäh «'

lich verstehen lernen , und wcnnnichtdie alten ,

bi » in die Knochen konservativen jüdischenBürger ,
so doch ihre Söhne und Töchter , daß die Reaktion

kein Dauerbündtti » mit dem jüdischen Konservati -
visuiu » brauchen kann/daß die Reaktion unserer ,
Zeit, ' der FaschiSinV », antisemitisch werden mutz, '
daß e » deshalb keine isolierte Uebertvindung de »

Antisemitismus gibt , sondern nur rin « Bezwin¬

gung der modernen Barbarei , des FäschiSniu »,
und damit des Antisemitismus . Nicht Flucht in

einen jüdischen Chauvinismus kann den Juden

helfen , sondern erst die Befreiungder Arbeiter

kann auch ihnen Lebenüsicherheit und Freiheit
geben .

eine unglaubliche Maßnahme
der polnischen Regierung

lP . G. ) Aus kleinen Notizen in den pol¬
nischen Zeitungen erfährt man - folgenden unge¬
heuerlichen Tatbestand : -

Bekanntlich lebt eine größere Zähl von
Juden polnischer Staatsangehörigkeit , die

'
der

Weltkrieg aus ihrer Heimat vertrieben,hat, . iq
Deutschland , im Gebiet de » Hdmakigen Oester¬
reich und auch in änderen ', mitteleuropäischen
Ländern . In Polen toutbc' . ttjitt e| ti Gesetz ge¬
macht , das es ermöglicht , allen polnischen Staats¬

angehörigen , die feit, fünf Jah ^en ' un Ausland
leben , . die Staatsbürgerschaft abzpsprcchcu . Die
Anwendung ' diese » Gesetze» hat ' zu . folgenden
empörenden Zuständen geführt : Bleie Juden
werden , weit sie polnische Staatsbürger sind , au «
Deutschland, ' aber auch au » anderen Landern

au » gewi « sen . In Polen angekommen - wird ihnen
jedoch erklärt , daß sie nicht mehr «polnische Staats¬

bürger ^seien und sie werden , aufgefordert , da »
Land sofort wieder zu verlasse ^ Ta die » un¬

möglich ist, weil kein andere » Land sie ' aufnimmt ,
werden sie auf Anordnung de » polnischen Innen¬

ministerium » In Konzentrationslager gesperrt .
Da » Schicksal dieser Opfer , zweier Dikta¬

turen , die von dem einen wie yon . dem anderen
Staat in gleicher Weise mißhandelt werden , ist
so grauenhaft , daß sich die Weltöffentlichkeit wohl
damit beschäftigen sollte . ' *

Weitere Sperrgebiete
in Deutechlaiftl

Berlin . ( Havas . ) DienGag ist im ReiÄk
gesetzblatt eine weitere Verordnung über die st-
genannten „Sperrgebiete " erschien - n, z » den »
allen aüsländischen Staatsangehörigen , die - im
aktiven Militärdienst stehen , Mer ' Zutritt verboten
ist . Die Sperrgebiete in Westdeutschland wurde «
bereit » in deö Verordnung vom Üv/Mill ' aufge¬
zählt . In der neuen Verordnung werden neue
Sperrgebiet « aufgezählt , und ztvar sind dies im

Osten da » KÜnig»bäger Gebiet - gewisse Bezirke
im Gebiete von Gumbinnen , Allenstein - Weftpreu«
ßen , Posen . Köalin , Frankfurt a. O. , Liegnitz und
Bretzläu , ferner gewisse Gebiete in Bayern und
schließlich im Norden die Küstengebiete und Inseln
Borkum , Norderney und Sylt sowie die Städte
WilhelmShafen imd Kiel . Ergänzend wird in der
Verordnung hinzugefügt , daß Zuwiderhandlungen
gegen . da » Verbot mit Gefängnis - und Geld - '
strafen geahndet werden ,

Lord Perth bei Halltax
aber nicht bei Chamberlain

London . Außenminister Lord Halifax
empfing den zum Urlaub in London weilenden
britischen Gesandten in Rom , Lord Perth , der in
einer längeren Aussprache einen eingehenden Be¬
richt darüber erstattete , wie die internationale
Lage von Rom au » betrachtet . werde , wobei die
Frage der Zukunft de » britisch -italienischen
Pakte » und die Spanienpolitik im Vordergründe
standen . Außenminister Lord Halifax hat sodann
den Premierminister Chamberlain über da » Er »

s gebnis der Unterredung mit Lord Perth infor -

Beruhigung im Fernen Osten ?
Auf russischer Seite nur GPU - Wachen ?

Die letzten Meldungen , obwohl sie von Be « überflüssige Konflikte hervorzurufen ,

richten über Bombardierungen und Zusammen «
stöße begleitet sind , lassen die Erwartung zu , datz
im japanisch - russischen Konflikt eine Beruhigung
bevorsteht .

Japanische politische Kreise erklären, ' nach
Hava » , daß Versuche dritter Mächte , zu vermit ¬

teln , keine Aussicht auf Erfolg hätten . E » wird

aber versichert , daß Japan bereit sei , direkt mit

der Sowjetregierung zu verhandeln .

Bon beiden Selten wurden Proteste über ¬

reicht . Der Tokioter SowjetgeschäftSträger , Sine -

tanin , hat eine Not « der Moskauer Regierung
überreicht , in welcher gegen den japanischen An ¬

griff am 31 . Juli protestiert wird . Smetanin
wurde vom Sekretär Ogaki empfangen , da der

Außenminister , noch sein Vertreter den Empfang
abgelehnt hatten . Der Sprecher de » Außen ¬

ministerium » erklärte , datz Japan in Moskau

Protest einlegen werde .

So wie in englischen , ist man auch In

französischen Kreisen , welch « die Verhältnisse
kennen , der Ansicht , daß e » zu keinem tatsächlichen
Konflikt kommen werde . Man nimmt an , daß
e» da » Bestreben Japan » bleiben werde , vor allem
den Feldzug in China zu beenden , und verweist

darauf , daß e» an den Grenzen der Aeußeren
Mongolei schon vor zwei Jahren zu ernsten
Zwischenfällen gekommen war , die jedoch bei ¬

gelegt wurden . Au » Moskau berichtet Reuter ,

daß die Ruhe der Sowjethauptstadt in keiner

Weise gestört sei und daß dort die ganze Ange ¬

legenheit einfach al » weiterer Grenzzwischenfall
betrachtet werde .

Die Meldungen au » Schan - ku - feng klingen
wiederum kriegerisch genug :

Da » Gefecht am2 ? Aiiflurt ’ !

Moskau . ( Havas . ) Auf den Bergen in der

Umgebung de » Ehazal - See » gehen die feindlichen
Zusammenstöße weiter . Nach den Informationen der
Sowjetpreßagentur von Dienstag abends haben die
Japaner am 2. August früh neuerlich einen Angriff .
gegen die Zaozernaj ( Tschangkufeng - ) höh « unter ¬

nommen , von der sie am 80 . Juli Vertrieben wor ¬
den waren . Sie wurden von den Sotvjetsoldaten
mit einer Gewehrsalve empfangen und hatten be ¬
deutende Verluste . Die Taß - Agentur dementiert

kategorisch , daß Sowjetflugzeuge die Greife über ¬
flogen und japanischer Militär in Mandschukuo oder
Korea bombardiert hätten . E» wird hinzugefügt ,

I daß die Sowjettruppen die Weisungen au » Moskau
I einhalten , da » Sowjetgobiet zu verteidigen und keine
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I Zwischen I
Mann und Kind

Roman von Llli K 8 r b e r

So war es immer gewesen . Da » Sonntags¬
kind Stanzt erdrückte sie mit ihrer leichte » Be¬

schwingtheit . Sie lenkte alle Blicke , alle Freund¬
lichkeit , alle Bewunderung auf sich , Martha blieb
im Schatten . Wenn es Besuch gab , schenkte Martha
den Tee ei », reichte die Sandwichs , die sie vor¬
bereitet hatte , herum . Stanzi tat gar nicht »,
lachte und plauderte , und zum Schluß war nur

sie beachtet und angeschwärmt worden . Immer

mehr zog sich Martha auf jene Gebiete zurück ,
die die Schwester ihr Übriggelaffen hatte , war die

fleißige Schülerin , das Hausmütterchen . Die
Eltern lobten sie und . . . verlvöhnten Stanzi .
Aber merkwürdigevtveise merkte Stanzi nicht , daß
man sie bevorzugte , sie hörte nur da » Lob der

Schwester , bekam ein Gefühl der Unsicherheit . Die

Brüder scherzten mit ihr ; wenn c » etwas Ernste »
galt , kamen sie zu Martha . Auch Stanzi wurde
der Boden entzogen , sie mußte von ihrer Anmut
leben , sie tat es . Die Schwestern beneideten ein¬

ander , waren gegeneinander leicht irretiert , trotz¬
dem sie sich nach außen hin vertrugen . S » war

für Martha eine Erleichterung , al » Stanzi heira¬
tet und abreiste . . . Und wie oft hatte sie sich
später gesagt : „ Wenn Stanzi dagewesen wäre ,
Hütte sich Gustav niemals in mich verliebt . . . "
Dieser Gedanke demütigte sie und entfremdete ihr
die Schwester noch mehr . . .

Auch jetzt fühlte sie sich verdrängt , wie
immer . Hatte — diesmal freiwillig — den Platz
geräumt , Stanzi ihr eigenes Zimmer abgetreten .
Und Franzi stand schon bei ihr , schaute ihr interes ¬

siert zu , wie sie ihre Sachen au » dem Koffer her «
auSnahm und auf die Möbel schmiß , während
Frau Martha , genau wie vor zwanzig Jahren ,
ihre Kleider auf die Bügel hing und di « Wäsche
einräumte . . . die Garderobe einer eleganten
Frau , zu jeder Toilette die paffende Tasche , pas¬
sende Schuhe , Shawls , originelle Gürtelschnallen ,
aparter Schmuck . . . Nicht übermäßig viel , aber

so, datz man für jede Gelegenheit da » Notwendig »
te hatte , niemals in Verlegenheit kam ; ob man
sich zu einem Ausflug verabredete oder znm five
' o clock tanzen , ob man in » Theater ging , Parterre
oder Loge , Tante Christin ' einen Besuch abstat¬
tete oder morgen » im Nkgligt einen frühen Be¬

sucher empfing . Niemals wurde eine Einladung
dadurch zum Problem , daß man nichts zum An¬

ziehen hatte . . . man bewegte sich ungezwungen in

seinen guten Kleidern , die man jederzeit ersetzen
konnte , man genoß das Leben , hatte kein « Hem¬

mungen materieller Art , blieb jung . . .
„ Da hab' ich dir was mitgebracht , Bub, "

sagte Stanzi und reichte Franzl «ine kleine

Schachtel . .
„Franzl , was sagt man ? " Martha legte

einen Jumper zusammen .

„ Mutter l " schrie Franzl mit einer Stimme ,
die vor Ekstase bebte , „ Mutter , schau' , WaS sie
mir geschenkt hatl "

Und er hielt ihr eine hübsch « silberne Arm¬

banduhr hin .
Martha blickte erstaunt die Schwester an .

Einem achtMrigen Buben eine richtige Männer¬

uhr zu geben ? Die war doch viel zu groß für die
kleine Hand . Ob sie sich nicht geirrt hatte ? Viel¬

leicht gehörte sie für Werner ? Aber Stqnzi zog
au » dem Koffer die Geschenke für die anderen

Neffen : eine schöne teure Füllfeder und «ine gol¬
dene Krawattennadel mit einem echten Stein .

Ja , wa » glaubt « sie eigentlich ? Sie mutzte doch
wissen , wie alt die Jungen » waren i Sie selbst
hatte vor siebzehn Jahren geheiratet , Martha ein

Jahr später , sie konnte sich ' » doch auirechnen , datz

Werner nicht älter al » fünfzehn sein konnte , und
die anderen noch jünger . . . Aber da » durst « man
von Stanzi nicht verlangen , datz sie sich einen
AugeMick lang mit Dingen beschäftigte , die sie
nicht persönlich angingen . . . Vermutlich hatte sie
auch di « Geschenke nicht selbst gekauft . . . Da war
irgend ein junger Mann in der Nähe gewesen ,
wie sie immer um Stanzi herum waren , den :
hatte sie gesagt : «Hören Sie . lieber Eddv oder
Tcddt ; oder Charlie , kaufen Sie mir Geschenke
für meine drei Neffen , ich habe keine Zeit da¬

zu . . und dann hatte man einfach von was
anderen : gesprochen .

„ Und das ist für dich , Martha " . Stanzi
reichte ihr «Ine Parfümflasche .

„ O schönen Dank , warum hast du dir so viel
Auslagen gemacht ! " sprach Frau Martha und
dachte zugleich : „ Ich rede wie kleine Leute , wie
Fräulein Amalie , unsere Hauöscheiderin ; wenn ich
ihr «In Butterbrot anbiet «, zjert sie sich: . Ich will
Sie nicht berauben . ' Französische » Parfüm — ich
schenke « » Wally zu Weihnachten , so lange , bleibt
Stanzi doch nicht . " Frau Martha gebrauchte nie «,
mal » Parfüm , aber man konnte nicht verlangen ,
datz Stanzi sich da » gemerkt hatte . Noch weniger ,
datz die alte Steffi nicht fromm war und ihr Heil
nicht vom Himmel , sondern von einem Lotterie «
los erwartete : Stanzi hatte ihr ein goldene » Kreuz
mit Halskette mitgebracht . .

„ Mutter , was glaubst du , kann man diese
Krawattennadel verklopfen ? " fragt « Werner .

„ Nein , behalte sie. Sie ist ganz hübsch. Denn
du erwachsen bist . . . " -

„ Pah , bi » dghissl Dann gebe ich einfach ein
Konzert und laufe Krawattennadeln zum Schwei -
nefüttern . . . Jetzt brauche ich einen Sportanzug
und Noten für die Akademie . . . "

Franzl quietschte begeistert : „ Krawattenna¬
deln zum Schweinefütterni Krawattennadeln zum
Schweinefüttepnk "

Die Mutter flüsterte erschrocken : «Stillt
Wenn die Tante da » hört ! " Schließlich hatt - cS

Stanzi gut gemeint . Oded ' vielmehr : der jung «
Mann , der die Sache , fürsie besorgt , hatte es gut

gemeint . Und sie kosteten eine ganze . Menge Geld .

Am selben Tag gab e» noch «inen dramati¬

schen Austritt , well die Mutter Frqnzl die Uhr
abgenommen hatte : „ Bis du grötzer bist . " Zum
Verlust der Uhr gesellte sich noch die Beleidigung.
Franzl fühlte sich verraten , erniedrigt, ' er weinte

herzzerreitzend . - wac logischen . Argumenten nicht
zugänglich . Frau Martha legte ihm probeweise
die Uhr an , sie nahm die ganze Breite de » Hand¬
gelenke » ein , der Riemen ging zweimal um die

Hand herum . - . Franzl weinte noch mehr , über

seine Unzulänglichkeit , er weinte die Tränen der

Gescheiterten , die von den Freuden anderir aut -

geschloffen sind . - Daß man ihn damit trösten
wollte , datz er in einigen ' Jahren die Uhr tragen
werde können » fruchtete nicht », denn * in einigen
Jahren würden doch di « ' Brüder noch ' grötzer sein.
Erst am "nächsten Tag beruhigte er sich etwa », alt

Robert vom Fußballplatz ' vhne die Füllfeder zu¬

rückkehrt «, die er ' wie ' ein Erwachsener in die

obere Rocktasche gesteckt hätte . ' ES^ stellte sich her¬

aus , daß sie „ herausgeflogrn " und „ unser Tor¬

hüters der damische Kärl " ' darauf ' getreten ' war .

Steffi brummte ' in der ' Küche über die /,narrt «
schen Leute , di «' wa » im Auslands kiine Ahnung'
haben von dem,' toa»' sich ' ' eigentlich g' hört. " Sie

war wütend . Nicht nur -wegen di » Geschenke »
- J

„ Hätt ' sie mit lieber zwei SchUczet ^ntitgebracht",
sondern weil Stanzi ’ iri ' bA1«Früh wieder warm

baden wollte ~ wo' sie boch ' erst ' gestern mach ihrer
Ankunft ' ein Bad genommen hatte . Martha erklär¬

te dem' unwilligen HauSgKst, dätz Nidst im Aus¬

lände heißes Wasser ' stet » zur Verfügung hatte,'
«S' kostete nichts . Na schön: Aber hier ' Mßt̂ niäti

den Gasofen jede »' Mäl extra anzünden , ein Bad
käüi aufüü Groschen. ' ' unbezahlt « wirVsie Nix,

das kennt , man . schont t -brMinte^StefftMid,pae
nitrte ermttM ihre Schnitzel .

"

(Fortsetzung foM " *
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An der Tajo - Quelle
Ole neue Offensive der spanischen Republikaner

Madrid , ( « non « . ) Dir Offensive der Re -

gierung - truppen an der T e r n e l f r a n t , die
am Montag begann , dauert « den ganze » Dlrnö -
tag mit bedeutendem Erfolg an . Im Zentrum
gelangte die Armee in dir höchsten Lagen de - Al »

baraeigebirges , wo sich Monate hindurch befestigte
Stellungen de - Gegner - befanden . Di « Regie ,
rung - truppen überraschten den Gegner und rück¬
ten in östlicher Richtung vor . Sie besetzten da -
Dorf Guadalaviar » den La- notoeö - Berg nnd die
Höhen , wo der Tajosluß entspringt . Sie unter¬
nahmen dann einen Angriss aus die Straße nach
Pria » und bezogen Stellungen auf dem Berge
Mororerro Morte .

Die Invasionskräfte haben am Dienstag die

Ebrofront angegriffen , wurden aber von den spa¬
nischen Soldaten , die ihnen schwere Verluste bei¬
brachte », völlig zurückgeschlagen . Am Montag
begegneten republikanische Jagdflugzeuge , die eine
Aktion unserer Bomber gegen die feindlichen
Linien schützten , auf der Höhe von Gandesa 16
ftini », die feige die Flucht ergriffen , In Fort¬
führung ihrer Aktion gerieten unsere Flugzeuge
dann in Kampf mit einem Heinkel 52 - Erkiiudi -

gungLslugzcug , 15 Messerschmidt » und 22 Fiat ».
2m Kampf wurden der Heinkel und fünf Fiats
abgeschossen, die brennend abstürzten . Wir ver¬
loren zwei Jagdflugzeuge Ehato . Der Pilot des
einen landete nach Fallschirmabsprung unbeschä¬
digt auf unserem Gebiet ,

*

Prag . Der neuen Offensive der Regierungs¬
truppen, die westlich von Albaracln angesetzt wurde ,
kemmt ztvar nicht dieselbe unmittelbare stra¬
tegische Bedeutung zu wie der Offensive am Ebro ,
doch ist auch sie «in Beweis für die ungeschwächte
Kampfkraft der republikanischen Armee und die

stähigkeit ihrer Führung . Bei dieser neuen Offen¬
sive, die mit unzulänglichen AngrisfSwaffen vorbe¬
reitet wurde, mutzten Bergrücken von über 1066
Meter Höhe überwunden werden . Der eroberte
Ruela de Dan Juan , an dessen Hängen der Tajo
entspringt , erreicht sogar eine Höhe von 1616
Metern. Der Angriff mutz also mit grotzer Bra¬
vour und grohem Geschick vorgetragen worden seist.
Er hat eine entscheidende Verbesserung für di « Re¬

publikaner an diesem Frontabschnitt gebracht , denn
die nunmehr eroberten Hänge de » Monte » Univer ¬

saler — dar eroberte Dorf FriaS liegt schon westlich
diese » GebirgSkamme » — bieten weitaus bessere

BerteidigungSmöglichkeiten al » das Gelände östlich
dct Gebirge ». Es ist anzunehmen , daß diese neue

Offensive , wenn sie über das Tajotal hinweg an die

Hänge der Sierra deS' Canaler herangetragen wer¬
den kann , die südwestlich und östlich von Albaracln

operierenden Gruppe der Franco - Armee in dir Ge¬

fahr bringt , abgeschnitten zu werden . Da » Heran¬

bringen von Verstärkungen stößt hier für die Franco -
Armee auf grotze Geländeschwierigkeitrn , ganz abge¬

sehen davon , datz die starken Stellungen der Repu¬
blikaner am Ebro der Franco - Armee nicht gestalten ,
Reserven an ander « Frontabschnitt « abzugeben . —

Zit Situation am Ebro ist dadurch gekennzeichnet ,
datz vor drei Tagen die Franco - Armee meldete , sie
habe bei Fayon den Ebro überschritten und sei in

den Rücken der jenseits des Ebro operierenden Re¬

publikaner gelangt , datz e» um diese Meldung aber

nunmehr sehr still geworden ist . In Wirklichkeit
haben die Republikaner alle feindlichen Angriffe
nördlich von Fahon abgewiesen . Die teilweise Zer¬

störung der Ebrckbrücken durch die Franco - Flieger im
Rücken der Regierungsarmee hat bisher die neuen

Stellungen der Republikaner nicht gefährdet , denn

diese Stellungen sind sehr stark ausgebaut und die

Notbrücken werden immer wieder ausgebessert . Sie

haben auch dem Hochwasser widerstanden , da » die

Rebellen durch die Oeffnung der Ebro - Schleusen
verursachten .

Mn Nlederlagenberlcht Francos

Saragossa . kHavat . ) Die Artillerie und

Flugwaffe de » Generals Franco bombardierten

den ganzen Lag die Stellungen der Regierungs¬
truppen zunächst die Ebrümündung . Gegen Abend

wurde mitgeteilt , datz die Versuche der Regte -
rungStruppen sich uiyzugruppieren , zunichte ge «

macht lverden konnten . . (89. scheint , datz die ngtto -

nalistischeii Truppen auf diesem Abschnitte iyde

Stellungen wieder konsvlidiert hcchen und dem

Vormarsch der Republikaner Widerstand werden

leisten , Pa sie hier Artilleristisch da » Uebergewicht
haben . E » s ch e i n t weiter - , datz die Tätigkeit
der Francoflugzeuge ungefähr 80 . 000 Mann der

RegierungStruppsn , die auf da » rechte Ebroufer
übergeganen sind , isoliert hat .
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« « «

Eine GrUndungsversammlung
wird zur Massenkundgebung

Steins chvnau . ( Eigenbericht . ) Für
den 28 . Inli war eine Versammlung rlnberufen
worden , deren Aufgabe e » war , dir Franrnsektion
Steinschöna » der Deutschen sozialdemokratische »
Arbeiterpartei zu gründen . An » der Versammlung
wurde aber wider Erwartungen eine regelrechte
Massenkundgebung , den « «» fanden
sich mehr al » 200 Teilnehmer ein . Die Räume de »
Gasthause » „ Fel - Heim " reichten nicht au » , des¬
halb muhte die Versammlung auf den Platz vor
dem Gasthau » verlegt « erde » . Die Vorsitzende
de » BezirkS - Fraurnkomitrr » , 2 l l m a n n, teilte
in ihrer Begrüßungsansprache mit , daß trotz dem
beispiellosen Terror der Henleinleute fünfzig
Frauen ihren Beitritt zur Partei angemeldet
haben . In einer Rede beschäftigte sich Abg . Ären «
K i r p a l. mit der politischen Lage . Sie erntete
große Zustimmung .

Sozialdemokratische
Forderungen Im SchulHusschuö

I » der Sitzung de » KulturauSschusie » de »
Abgeordnetenhause » sprach die deutsche Sozialde¬
mokratin Kirpal . Sie begrüßte die Vorlage
über die Gehaltsregelung für die Bürgerschulleh¬
rer , bedauert aber , datz dem berechtigten Wunsche
der Bürgerschullehrerschast nach einer höheren
Zulage nicht Rechnung getragen wurde . Die zu erst
vorgesehene Zulage sollte 8800 Kö jährlich be¬

tragen , die jetzige Vorlage steht nur «ine Zulage
von jährlich 2400 XL vor . Es ist ein Unrecht , datz
man einest Unterschied zwischen den literarischen
Lehrpersonen und den Lehrerinnen für tzaushal «
tungSkunde macht . Den HauShaltungSlehrerinnen
wird nur die halbe Zulage zuerkannt . Abg . Rirpal
besprach dann den groben und wichtigen Aufga -
benkrei » dieser Kategorie von Lehrpersonen im

: Interesse der Familie und der ganzen Ration .
Schon seit fast 20 Jahren rufen di « Kinder¬

gärtnerinnen nach einer Regelung ihrer
Rechtsverhältnisse . Die Rednerin verweist auf ihre
Initiativanträge , die zur Behandlung al » Unter¬

lage verwertet werden könnten . E » ist unhaltbar ,
datz e » noch Kindergärtnerin » ) « » gibt , die ein Mo¬
natsgehalt von KC 180 . — beziehen . Die Ver¬

staatlichung der Kindergärten
ist dringend geboten .

ivill , datz „RestnerSporf der TuMmelplätz der
Roten " ist , dann erreicht sie damit höchsten », datz
viele Menschen , di « heute an dem starken Besuch
von RennerSdorf verdienen , um ihre Einnahmen
kommen . Wir haben nicht feststellen können , patz
der Parole der SdP „ Heller in die heimischen
Sommerfrischen " Folge geleistet worden wäre ,
denn in RennerSdorf gab e» nahezu keine
SdP - Leute , die auf Sommerfrische hier waren .
Solche fand man schon eher im nahen Dittersbach
in den Hotels nnd Gaststätten . Dort können Ar¬
beiter ihren Urlaub sticht verbringen , din » sie
sind nicht in der Lage , grotze Gummen für ihren
Urlaub auszugeben .

Wir wollen mit dieser kurzen Schilderung
nur zeigen , datz die Propaganda - Aktionen der
SdP immer daneben gehen ! Datz Arbeiter
nicht just in jenem Gasthaus verkehren , an wel¬
chem da » SdP - Schild hängt , daraus kann man
ihnen kaum «inen Vorwurf machen . hw .

Landen . Die FlüchtlingSkonferenz am Mitt¬
woch , an d«r die Vertreter von 26 Staaten teil¬
nahmen , führt « zur Einsetzung eine » sogenannten
inntrest Komitee « unter dem Vorsitz de » Vertre¬
ter » der vereinigten Staaten von Amerika ,
Rubln , der stch binnen kürzester Frist nach London
einschiffen wird . Die Konferenz dürfte sich bi »
zum Eintreffen Rubly » vertag »»

Die unglücklichen Flüchtlinge
E » ist nicht zu bestreiten , datz dq » glückst °

lingsproblem den Behörden Schwierigkeiten Hefei -
tct . Sie sind geipitz nicht wirtschaftlicher Ngtyr ,
denn die Emigranten werden ja nicht amtlich
unterstützt , sondern von privater Seite . Es sind
die demokratischen Bürger de » Staate » , c » sind

menschlich fühlende Menschen , die Immer wieder
so viel Geld aufbringen , datz die Flüchtlinge not¬

dürftig ihr Leben fristen können . Man will teil¬

etwaigen Beschwerden , datz die Tschechofsolvakei
, ' lne Flüchtling »zentrale werde , Vorbeugen , teil »

fürchtet man . die Emigranten könnten doch ein¬
mal ' zu einer wirtschaftlichen Last werden . Und
ig tut man da », was dem amtlichen Apparat da »
Naheliegendste ist : man nimmt die Flüchtlinge
fest und schiebt sie an die Grenze ab .

In Brünn wurden neunzehn österreichische
Flüchtlinge verhaftet , fünfzehn wurden sofort an
die Grenze abgeschoben , die anderen vier wurden

beauftragt , da » Staatsgebiet innerhalb zwölf
Stunde « ' zu verlassen . Zehn Personen , die be¬
reit - die AufenihaltSbewilligung hatten » wurde
diese phnt Angabe von Gründen wieder entzogen .

Mit dem Buchstaben der gesetzlichen Vor «
lchristen dürfte diese » Vorgehen schon überein¬
stimmen . Aber stimmt e » auch mit der Mensch¬
lichkeit überein ? Bedenkt nirniand , Ivohin man
die Geflüchteten abschiebt : ins Gefängnis , ins

Konzentrationslager , in Marter und Quäl ? Men «
- ' wen, die nur deshalb flüchten mutzten , wtil sie
Judin oder Sozialisten sindl

Will man behaupten , e» gäbt keine ändere
Lösung ? Man müsie die Unglücklichen in lioch
tiefere » Unglück äbschicben ? Kastn nicht der Vor¬
schlag der Zentralstelle für die österreichische
FlüchtlingSfllrsorge berücksichtigt werden , den

österreichischen Emigranten hier einen Zwischen¬
aufenthalt vor der endgültigen Auswanderung zu
gewähren ?

In einer Zeit , In der so vieles wankt . In der

StaatSgelvaltig « von gestern Gefangene oder Emi -
granten sind , sollte man über die Emigranten
weniger von oben herab , weniger bürokratisch ur -
tcilen , sie loeniger bürokratisch behandeln . Wer
ist so Unbedingt sicher , datz er selber nie ein Hilfs¬
bedürftiger sein wird ?

Ein » Anerkennung
sozialdemokratischer Arbeit

Die vorbildliche Schulzahnpflege im Bezirke

Letschen , «in Werk , da » der Initiative der sozial¬

demokratischen Funktionäre in der Bezirksverwal «
tung entsprungen ist , gewinnt in immer wetteren

Kreisen Anerkennung . Dieser Lage hat sich da »

Konsulat der Republik Mexiko an den Ber -

waltungSauSschutz für die systematische Schulzahn¬

pflege gewendet , damit er ihm Material über die

Erfahrungen in der ländlichen Schulzahnpflege

zur Verfügung stelle , um es für Mexiko zu studie¬

ren und den dortigen Gesundheitsämtern zu

empfehlen .

Fremdenverkehrsförderung
der SdP

Am Ausgangspunkt der Böhmischen Schweiz ,
in der Nähe der Dittersbacher Felsen in Nord¬

böhmen, liegt da » kleine Dörfchen RennerSdorf .

Auf Bergen und in Schluchten stehen die typischen
nordböhmischen Bauernhäuser . RennerSdorf ist

vor allem unseren , Arbeijern ein wohlbekannter

Ort , denn unsere Naturfreunde haben dort in

bcrrlicher Umgebung eine » ihrer schönsten Heime .
Gesunde Luft , herrliche Fernsicht vom mitten im

Dorfe gelegenen Kreuzberg und dem nahen Kal¬

tenberg sowie ungezählte AuSflugSmöglichkeiten ,
vor allem aber die Billigkeit der Lebenshaltung
locken jährlich hunderte und hunderte erholung¬

suchender Arbeiter in diese idyllische Gegend . Leicht

w erreichen von allen Seiten , wird diese » kleine

Dorf auch von den Urlaubern gern gesucht und

loährend der Sommermonate herrscht im Ren -

ncrSdorser NatursreundehauS Hochbetrieb .

Run gehört allerdings auch RennerSdorf zu

jenen Orten , in denen die Arbeiterbewegung noch

nie Organisationen hatte . Nach den Acmeindc -

wahlen wurde cs als hundertprozentig henleini «

Itisch gemeldet . Datz aber durchaus nicht alle

Menschen in RennerSdorf henleinbegeistert sind ,

habe ich in vielen Gesprächen mit OrtSeinwoh -

uern erfahren .

Tie Tatsache , datz nach RennerSdorf die Ar¬

beiter , die sich keinen Aufenthalt in Luxushotel »
stiften können , al » Sommergäste kommen , ist den

führenden Nazi » in RennerSdorf seit langem
äußerst zuwider . Im SdP - Wochenblatt für den

greis Böhmisch - Leipa . im „ Trommler " vom 80 .

sjuli , lesen wir nun folgende Notiz :

RennerSdorf . ( Da » Leben ist Kampfl ) Auch
bei unS in RennerSdorf wird ums Dasein ge¬
kämpft . Seit Jahren schon ist in RennerSdorf
infolge deS Naturfreundehause » der Tummelplatz
der Roten im Sommer . , Trotzdem sind wir seit
der Wahl SdP - Einheittgemeinde geworden . Seit

letzter Zeit werden nun die Gaststätten und Quar¬
tiere unserer Kameraden von den Roten gemieden .
Macht nicht » I RennerSdorf ist jedoch auf den

Fremdenverkehr eingestellt und zum Teil mit sei¬
nen Einkünften drauf angewiesen . Darum Ka¬
meraden und Kameradinnen ! Vergeht e» nicht bei
Eueren Ausflügen , Erholung » - und Ferienauf¬
enthalten . Renner » dorf ist al » Höhenluftkurort
und Sommerfrische zu jeder Jahreszeit schön und
liegt abseits von allem Getriebe In der ' herrlichen
Böbm. - Schweiz . Air wollen nicht der Tummel¬

platz der Roten bleiben , drum kommt auch Ihr Ka¬

meraden . und Kameradinnen zu unsk

Zu dieser Notiz mutz man bemerken , datz sie
durchaus nicht der Auffassung aller Rcnnersdorfer

Line bezeichnende SdP * Aktlon

Innerhalb der SdP gibt es einen Sudeten¬
deutschen Nährstand . Da - Gauamt diese » Nähr¬
stande » und der Arbeitsring de » Forstverbandes
Gau Erzgebirge gaben «in Rundschreiben an ihre
Untergliederungen hinan », in dem diese aufge -
fordert werden , auf alle Fälle Schäden zu
melden, ' die durch die militärischen Matznahmen
entstanden wären . Diese Aufforderung ' geschieht
etwa in dieser Art : „ E » ist anzugeben , datz
durch diese Matznahmen Schädigungen im Walde

entstanden sind . " ^. Weiterhin i st anzugeben , datz
durch diese Matznahmen Eingriffe venirsacht wur -

Nazl - Betrlebsterror

Im Bürgerlichen Bräuhause in Mähr . «
Trübau . wurden die Ehauffeure Homma und Su «

chanel , welche in diesem Betrieb seit fünfzehn und

neunzehn Jahren beschäftigt sind und ihren Dienst

!immer klaglosverrichteten , plötzlich - ohne Angabe
von Gründen entlasieni " ES liegt auf oer ' Hand ,

datz dies « Entlassungen au » politischen Gründen

erfolgten , da beide Mitglieder der Deutschen so¬

zialdemokratischen Arbeiterpartei sind . Der Sin «

heitSverband der Kraftwagenführer hat gegen die

Entlassungen bereit - di « erforderlichen Schritte

tingeleitet und e » wurde auf Grund de » Terror¬

gesetze » gegen die Betriebsleitung , di « sich in Hän¬
den von SdP - Leuten befindet , auch die Straf¬

anzeige erstattet .

den , die geeignet sind , in Zukunft derzeit noch
nicht abschätzbare Schäden herbeizuführen . . . " .
Dann wird im Einzelnen angeführt , wa » alle »
zum Schadenersatz angemeldet werden könnt «,
kurz , e - sind Vorsorgen dafür getroffen , datz
alle » , wa » den Waldbesitzern nicht in den Kram
patzt und in der nächsten Zeit nicht pasien wird ,
der Militärverwaltung zur Last gelegt und zum
Schadenersatz gemeldet werden soll .

Eine ähnliche Maßnahme hat der Präsidial -
auSschutz de » ReichSverbande » der deutschen Gast -
wirtegenossenschaftSverbände getroffen , der nicht »
weniger verlangt al » GtaatSentschäpigungen für
den durch die „ Maßnahmen " entstandenen Ler »

dieNstentgang .
E » versteht sich , datz in keinem dieser Fälle

die Politik der SdP angegriffen wird , die jene
Maßnahmen hrrvorgerusen hat . Im Falle der
Gastwirte werden auch jtne Schäden der Staats¬
verwaltung zur Last gelegt , die dem Gastgewerbe
durch dieNazisierungderGaststätten
entgangen sind .

SdP - Mann ver »reift stch an einem Greise .
Au » Mäh r . - T r ü b a u wird un » geschrieben :
Auch in der Gemeinde Langenlutsch übte
die SdP , insbesondere in der Zeit de » Gemeinde¬

wahlkampfe » , den übelsten Terror . So wurden
u. a. an einem Hau » , in dem unser Genosie Franz
Wölfl wohnt , von einer SdP - Klebekolonne
Henleinplakate angebracht , wogegen Wölfl Ein¬
spruch erhob . Gr entfernte die Plakate , worauf der

Henleinmann Alois Heller den Genossen
Wölfl , «inen siebzigjährigen Mann , gegen da »

Haustor schleuderte und ihm drohte , er werde ihn
in den Bach werfen , fall » er stch noch einmal zei¬

gen sollte . Heller hatte sich jetzt wegen dieser
Strästat vor dem Trübauer Bezirksgericht zu ver¬

antworten , da » ihn zu 4 Tagen Arrest unbedingt ,
verschärft durch einen Fasttag , verurteilt «.

„ Einen geschmacklosen Scherz machte die

„Zeit " , indem sie ig ihrer ersten Ausgabe vom
Mittwoch den englischen Gast mit dem Satz be¬

grüßte : „ Lord . Runzelmann ' heute in Prag " . Der
Berliner Volkswitz soll den Lord so getauft haben ,
weil da » tschechoslowakische Problem tiefe Sorgen¬
falten in sein Antlitz gräbt . Etwa » andere » - aber
al » dieser Volk - Witz Ist der Gebrauch diese » Wor¬
te » in einer Titelüberschrift , denn hier . toird die

Absicht dtr Spöttelei merkbar . Man hat sich aller¬

dings bald eine » Besseren besonnen und in dir
zweiten Ausgabe den Lord mit seinem richtigen
Namen genannt .

entspricht . Es sind doch gerade die „ Roten " , die
RennerSdorf , von dem vor der Errichtung de » Na¬
turfreundehause » kaum außer der nächsten Um¬
gebung jemand etwa » gewußt hat , bekanntgemacht
haben und denen es zu verdanken ist , daß heute
nicht nur auS den Gebieten Rumburg und Warns¬
dorf , sondern bis weit hinauf stach Teplitz und
rclbst aus Westböhmcn Menschen in dies « schöne
Gegend kommen und hier ihren Urlaub verleben .
Diese Menschen sind e», die in RennerSdorf ihr
Geld anbringen und durchaus nicht nur im Natur -
freundehan » . Die RennerSdorfer Bauern wären
tvahrscheinlich sehr ungehalten , wenn die „ Roten "
den Spieß umdrehen und Milch . Butter und die
anderen Bedarfsartikel nicht mehr in RennerS¬
dorf kaufen würden . Die beiden Händler und die
Gasthäuser verdienen an den „ Roten " und selbst
viele Private haben Sommerwohnungen an
„ Rote " abgegeben , Ivie wir un » erst kürzlich über¬
zeugen konnten . Wenn also die SdP nicht mehr

Vie gestrigen Empfänge
beim Ministerpräsidenten

MtrltoriSche Verhandlungen aufaeschoben

Prag . Der Vorsitzende per Regierung Dr .
Milan Hodja empfing Mittwoch um 11 Uhr vor¬

mittag » di « Abgeordneten Ernst Kundt und Dr .

Alsttd Rosche . Der Borsitzeudt der Regierung nab
bei dieser Gelegenheit dem Abgeordneten Kundt
detailliert Antwort auf » die in dessen Schreiben
vom 20 . Juli formulierten fünf Fragen . Bei der

Unterredung entwickelte sich eine Au- sprqche über
die weitert Fortsetzung der Verhandlungen zwi «
schen der Regierung und der Delegation der Sude -
tendeutschen Partei . Zu den angekündigten offi¬
ziellen Verhandlungen kam e» also nicht .

Nach den Unterredungen , di « Dr . Hodja mit
der magyarischen vereinigten christlichsozialen
Partei und der magvarischen Nationalpartei
hatte , . lud er Mittwoch - noch einig « Vettön -
lichkeiten de » magyarischen kirchlichen und kul¬
turellen Leben » ein und inornsterte sie über
die gesetzgeberischen Vorbereitungen betreffend die
Nationalitätenfragen . Die eingeladenen Teilneh¬
mer dieser informativen Sitzung waren : Johann
E. Tynkoß , Dechant - Pfarrer , Dr . Eugen Lellay .
Advokat , Dr . Iuliu » Privitzky , Erzdcchant - Psar -
rer , Dr . Moritz Katona , Borsitzender - Stellvertre «
ter der Advokatentammer in Bratislava . Eugen
Nagy , Bantdirektor , Dr . Nikolaus Pfeiffer , Kano¬
nikus , Johann Gömöry , Borsitzender - Stellvtrtre -
ter der Kazinczy - Aesellschast , Imrö Izsäk , ref .
Dechant , Ernst Nagyiday , Advokat .
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Deutsch , tschechisch ,
französisch , arisch

Inserat einer Prager Tageszeitung :
Verteile Llenolnpiswi . deutsch , tschechisch ,
französisch , arisch z » W baldigen Eintritt von
Prager Großunrcrnehmen gesucht .

Bei dem Aufscknvmm . den da » Ariertum
in den lebten fünf fahren genommen hat , ist an ,
zuuehmen . daß die Firma sehr bald die geivünscht «
sprachkundige Kraft findet , die auch die arische
Sprache und Stenographie beherrscht . Sic kann
dann da » arische Diktat mit ihren arischen Fingern
unter Benutzung einer arischen Schreibmaschine
aus arische » Papier übertragen und der arische Ge¬

schäftsfreund wird daraufhin noch einmal soviel
bestellen .

Wahrscheinlich auch ist die Stilisierung des

Inserates arisch . Man wird also kaum schlgehcn .
wenn man annimmt , das ; die arische Sprache
nichts andere » ist al » schlechte » Deutsch .

In der verflossenen , von vielen al » gut be »

zeichneten alten Zeit hätte man anstelle de » Wor¬
tes arisch das Wort christlich gebraucht . Heute , da
da » Christentum genau so wenig geschätzt wird
wie da » Judentum , triumphiert da » . . Ariertmn "
über alle » ,,Veraltete " , auch über die Sprache ,
nachdem cs längst schon über die Kultur ge¬
siegt hat .

Wirbelwind über Türmltz

dn Schwerverletzter

Aussig . Dienstag gegen 17 Ilhr wütete in

Türmitz ein heftiger Wirbelwind , durch den in der
Albert st raße ein Ast eine » Kastanicnbaumee ge¬
rade in dem Augenbliä abgerissen lvurde . als der
von der Arbeit nach Hause zuriickkchrende 33jäh -
rige Josef Feuereisel ans einem Fahrrad
vorüberfuhr . Er wurde von den « herabfallenden
Ast derart ernst verletzt , daß er in da » Aussiger
Masaryk - Krankenhaus überführt tvcrdcn mutzte ,
wo man an seiiiein Aufkommen zweifelt . Feuer «
eisel ist verheiratet und Vater dreier unversorgter
Kinder .

Nutzung seine » zweiten Sohne » den Holzstoß in
Brand gesteckt . Polizeibeamte entdeckten am näch¬
sten Morgen di « verkomt « 8ejche, - Ker Barer und
der Bruder de » erinordeten Geisteskranken wur¬
den verhaftet .

Dachstuhlbrand im städtischen Elennznät »-
werk Anssi ». Mittwoch früh , kurz vor 8 Ilhr , brach
im Kesselhaus de » städtischen Elektrizitätswerke »
Aussig ein Feuer au » , das vom Betriebspersonal
sofort bemerkt wurde . Durch den Brand wurden

fast da » ganze Dach de » Kesselhauses und die Iso¬
lation der Rohrleitungen vernichtet . An > Brand¬

platz erschienen der Kommandant der uniformier «
ten SicherheitSwache und ächt Mann der Wach¬
mannschaft , die Aussiger freiwillige Feuerwehr ,
die Klcischer und Schönpriesener Wehr und die

Feuerwehr der »Grossen Chemischen " . Das Feuer
! war um 6 llhc lokalisiert .

Aut » gegen Zug . Am 31 . Juli nachmittag »
fuhr der Kaufmann F. Klein au » Berehovo in
einem Auto , welches sein Sohn Moritz lenkte ,
mit seinem Schtvager Hcrpuder nach Jröava . Hin¬
ter der Gemeinde Percha fuhr der junge Klein aus
das Eisenbahngeleise , ohne darauf zu achten , daß
sich gerade ein Motorzug näherte . Das Fahrzeug
lvurde durch den Fug zertrümmert . Der Zngslenker
konnte da » Unglück nicht mehr verhüten , da an

jener Stelle die Strecke eine langgestreckte Kurve
macht und einen sehr geringen Ileberblick bietet .
Der junge Klein erlitt schwere Verletzungen am

ganzen Körper und am Kopfe , seinem Vater Franz
Klein wurden beide Beine gebrochen und Her¬
puder wurde an der Brust verletzt . Alle wurden
in » Krankenhaus nach Berehovo eingeliefert .

Familientragödic hei Mähr . » Ostrau . An

Lazu bei Orlovä ereignete sich Mittwoch eine blu¬

tige Familientragödie . Der pensionierte Bergar¬
beiter Peter Strnal aus Stonava erwartete früh
in Lazu auf der Strotze seine geschiedene Frau ,
al » sie sich nach ihrem Arbeitsplatz begab . Nach
einem kurzen Streik versetzte er ihr mit einer
Hacke einige Schläge über den Kopf , durch welche
der Frau der Kopf gespalten lvurde . Sodann
flüchtete er . Die Frau starb noch vor dem Ein¬

treffen . de » RettungSlvagen » . Nach kurzer Zeit
wurde auch der Mörder tot aufgefunden , der sich
an einer abgelegenen Stelle mit Lusol vergiftet
batte . Strnal war ein grober Mensch . Seine erste
Fraii hat sich mir diesem Grnnd « erhängt .

Nord und 5elbstmord In Braunau
Braunau . ( Eigenbericht . ) Mittwoch , den

3. ds . gegen halb 3 Uhr früh «rschotz der Wirt
des Gasthauses ,Zum goldenen Lamm " in Groß¬

dorf , Riedel , seine Frau und brachte sich selbst niit
der gleichen Schußlvasfe eine so schlvcre Ver¬

letzung bei , daß er kaum mit dem Leben davon¬
kommen dürfte . DaS Projeltil durchschlug ein

Auge , daS auf jeden Fall verloren ist .
lkeber die Ursachen der Tat machen die ver¬

schiedensten Gerüchte die Runde , deren Richtig¬
keit aber zur Stunde noch nicht überprüft worden
ist . Bor allein ist schlver zu glauben ^ daß
materielle Gründe vorliegcn , da die Eheleute
Riedel allgemein als sehr vermögend galten . Wir
werden nach Borliegen konkreten Material » aus
den Fall zurücklommen .

Den Lohn verbrannt

Warschau . Einem furchtbaren Verbrechen
kam die Polizei in Ubicszhna ( Ostgalizicn ) auf
die Spur . Ein Bauer hatte seinen geisteskranken
Sohn durch Schläge auf den Kopf betäubt , ihn
dann auf einen Holzstoß gebunden und mit Unter -

Demolierung der ältesten Häuser von Prost ,

nih . Zwei der ältesten Hause ; van Protznitz in f>; r
Nähe der Peter und PatilS - Kirche , wo sich dec

ursprüngliche Stadtkern befand , lverden demnächst
demoliert . In der Gegend befand sich der alte , seit

Jahren in einen botanischen Tarten umgewandelte
Friedhof . Da » eine der beiden Häuser , da » ur¬

sprünglich die Henkerswohnung bildete , hatte frü¬

her al » Leichenkammer , da » ander « al » Wohnung
für den Friedhofswärter gedient .

Wegen de » Verbrechens gegen da » „ Blut ,
fchuhgefetz " verurteilte die Berliner Strafkammer ,
wie das DNB berichtet , den 27jährigen Wilhelm
Schmidt zu zwei Jahren Zuchthaus . Der Ange¬
klagte habe in einem kommunistischen Arbeiter¬
sportverein , in dem er als Kassier tätig war , 1080
die solvjetrussische Jüdin Rebekka Schönhaus ken¬
nengelernt , die damals in Berlin beschäftigt war .
Al » sie 1038 Berlin verlassen hätte , sei ihr der
Angeklagte nach Leningrad nachgereist und habe
mit ihr im Feber 1036 die Ehe nach dem Recht
der Sowjetrepubliken geschlossen . Auf Grund sei¬
ner Betätigung habe er in Rußland in einem Rü -
stungSbetriebe Anstellung gefunden . Später sei er

jedoch in den Verdacht - gegenrevolutionärer Um¬

triebe geraten ' und sei nach sechsmonatiger Unter¬

suchungshaft anfangs Fcb » r 1088 über Ftnland
nach Deutschland äbgeschoben worden . In der Ver¬

handlung habe er zugegeben , daß er ausdrücklich
in der Absicht , das deutsche Ehegesetz zu " umgehen ,
da » kkim eine Eheschließung mit einer Jüdin un¬

möglich machte , nach der Sowjetunion übergesie¬
delt sei . Im übrigen habe er erklärt , daß er seine
Tat bereue und entschlosien sei , „sich wieder in die

deutsche Volksgemeinschaft rinzugliedern " .

Militärflugzeüg atgestürzt . In der Nähe
von Reim » stürzte Dienstag ein Militärflugzeug
ab . Der Pilot wurde getötet .

EzprditionSreste oufgefundrn . Die au » Ade¬
laide in Australien gemeldet wird , wurden acht
Skelette weißer Männer In der Simpson - Wüste
gesunden . Man nimmt an , daß e » sich um Ueber -
reste der vor 00 Jahren verschollenen Leichhardt -
Expcdition handelt . Im März 1848 hatte der be¬

rühmte deutsch « Forscher Leichhardt versucht ,
Australien von Queensland » nach Perth zu
durchgueren . Als seine Expedition spurlos ver «
sckuvand , nahm man ä » . daß die Teilnehmer von
Schivarzen ermordet worden waren .

GaStod von vier Arbeitern . Bei der Reini¬

gung eines Brunnens , In dem ein Benzinmotor

ausgestellt war , sind in dem Dorf Dande in Por¬

tugal vier Arbeiter durch Benzingasvergiftung
ums Leben gekommen .

Flugzeugkonstrukteur abgestürzt . Haupt¬
mann F. S . Barnwell , der Konstrukteur des be¬
kannten Bristol - Knmpfflngzeugtyps . sowie de »
Bristol - Blenheim - Bombenflugzeugtyp » , ist Diens¬
tag abends in der Nähe des Bristoler Hasen » in
England mit einem Militärflugzeug tödlich abge -
stürzt . Vor einigen Jahren hatte Barnwell das
Bristolflngzeng gebaut , da » für Großbritannien
den Höhenweltrekord erlangte . Auch daS Flugzeug ,
mit dem Barnwell Dienstag abstürzte , war nach
seinen eigenen Zeichnungen gebaut worden .

„ Reinigung " der Strassennamen in Deutsch¬
land . Der Reichsminister de » Innern hat angeord¬
net , daß sämtliche nach Juden und jüdischen Misch¬
lingen ersten Grade » benannten Straßen oder
Straßenteile unverzüglich umbenannt werden sol¬
len . Die Straßenschilder dürfen nicht , wie e» sonst
bei Straßenumbenennungen üblich ist , noch län¬
gere Zeit neben den neuen belassen werden . Sie

sollen vielmehr gleichzeitig mit der Anbringung
der neuen Schilder entfernt werden .

Szakasi wird nicht enthaftet . Dir königliche
Kurie in Budapest hat Mittwoch al » . oberste In¬
stanz den . Antrag des Advokäten de » rechtsradika¬
len Führers Szakasi auf Freilassung gegen Hin¬
terlegung einer Kaution von 80 . 000 Pengö
verworfen .

Auch eine Ehre ! Da » DNB meldet : Gene¬
ralfeldmarschall Göring hat in seiner Eigenschaft
als ReichSjägcrmeister König Faruk von Aegnpten
die Ehrenmitgliedschaft de » ReichSjägrrbunde »
verliehen .

Ablerkamps im Flugzeug . Da » Verkehrsflugzeug
zwischen Moresby und Wan atif Neu - Guinea hatte
neulich einen außerordentlichen Zwischenfall zu über¬
stehen . Auf etwa 8000 Dieter Höhe wurde da » Fug «
zeug von einem Adler in aller Form angegriffen . Da »
Tic ; ikt osfenbgr durch Neugier herangelockt worden ,
c« stsetz an die Räder , wurde verwundet und glaubte
sich . offenbar einem anderen Riesenvogel gegenüber .
Der Adler stieß mehrmals gegen den Flugzeugrumpf ,
schließlich durchbrach er eine Fensterscheibe , befand
sich im Paffagierraum , wo 18 Personen saßen . Hier
entspann sich ein wilder Kampf , bi » da » Lier wieder

Zur Melniker Sendung
Im Juli

Die in der Oeffentlichkeit meistbeachtet « Bor -

tragifolge im Sendeprogramm de » vergangenen
Monat » war die von Karel Capek angeregt « Serie
der tschechischen Antworten auf deutsche Beschtverden ,
die unter dem symbolischen Namen „ Brückenbauer "
lief . Die Beachtung , die diese Bortragssolge fand ,
beweist , wie gut und zeitgemäß der Gedanke war . der
ihr zugrunde lag : der Gedanke , über brennende Fra¬
gen der Zeit eine Aussprache zu veranstalten , die

Hörer ( die im Rundfunk meist nur die Rolle de »

großen Unbekannten spielen ) zur Aeuherung aufzu¬
fordern und an sic im Sinne der Verständigung zu
appellieren . Ohne auf die — nicht Immer gleichwer¬
tigen — Einzelheiten der Bortragssolge nachträglich
einzugehen , kann man grundsätzlich zwei kritische Be¬

merkungen zu ihr machen . Ersten »: sie war in einem
viel zu akademischen Stil gehalten und wie » damit
e neu Mangel an Lebendigkeit und Schlagkraft auf ,
den man bei den propagandistisch gemeinten Sendun¬

gen de » Prager Rundfunks immer wieder feststellen
muß . Und zweiten »: sie war einseitig , well sie sich

ganz auf da - Problem Tschechen und Deutsche be¬

schränkt«. Es scheint den Verantwortlichen der Mel -

niker Sendung noch immer nicht klar geworden zu
sein , daß «S daneben das wahrscheinlich wichtigere

Probten : des gleichgeschalteten und de ». freiheitlichen
Deutschtum » gibt und daß es die Hauptaufgabe de »

Dielniker Senders sein müßte , das freiheitliche
Deutschtum zu Worte kommen zu lassen , lvährend .
das gleichgeschaltete ( auch das gleichgeschaltete sude¬

tendeutsche ) au » einem Dutzend reichsdeutscher Sen¬
der täglich über die Grenzen tönt . Wie gesagt : e»

scheint den Verantwortliche » nicht klar zu sein . Im
BortragSprogramm de » letzten Monat » fand sich ein
einsamer Vortrag „ Der deutsche Demokrat in der
Tschechoslowakei " . Und dieser Vortrag wurde pünkt¬
lich am Tage , bevor er stattfinden sollt «, gestrichen . , .

Wäre nicht die Arbeitersendung , die trotz aller
Schwierigkeiten , die. man ihr macht , ihre Aufgabe zu
erfüllen bestrebt ist, dann fehlte dem Melniker Sen¬
der gänzlich jener Charakter , der ihn eigentlich be¬
herrschen sollte . Im vergangenen Monat war unter
den Vorträgen der Arbeitersenduug der de « Abg.
Wenzel Jassch über die europäische Bedeutung der
Minderheiten besonder » bemerkenswert . Auch der in¬
formative Vortrag I . W. Brügel » über die sozial¬
politischen Fortschritte im Jubiläumrjahre der Repu¬
blik und der pädagogische Vortrag Dr . Alois Mühl¬
berger » über ' „Schülerleid " find hervorzuheben . —
Und die . „aktuellen zehn Minuten " der Arbeitersen¬
dung waren im letzten Monat wieder die aktuellsten
Vorträge , die man vom Melniker Sender hören
konnte .

Die literarischen und musikalischen Darbietun¬
gen bewegten sich im allgemeinen auf sommerlichem
Niveau . Unter den dramatischen Sendungen war die
Funk - Aufführung de « „Zerbrochenen . Kruge » " von
Kleist die bemerkenswerteste . Die Aufführung ( unter
Victor Sordan « Regie ) wie « allerdings Schwächen
auf , besondern bei den weiblichen Rollen . Willy Vol¬
ker in der Hauptrolle war al » Sprecher au - gezeichnet ,
aber sein Dorfrichrer Adam wirkte etwa « zu gemüt¬
lich und eüvar zu wenig schurkenhaft . Eine anspre¬
chende Aufführung de « Bühnenschlager » . Straßen¬
musik " wurde von Brünn übernommen . Da « seiner¬
zeit schon besprochene Hhrspjel „ SOS für Maria
Malmström " von Rudolf Stern wurde wiederholt .
Wa » e«. sonst an Hörspielen im vergangenen Monat
gab , war nicht der . Rede wert . Die diversen dörflichen
Dialekt - Dialoge Han » Multerer « blieben im Bezirk
der Stammtisch - Unterhaltung , und dir bunten Sze¬
nen , die wöchentlich . in Portionen mit ein bißchen
Musik verabreicht werden , waren teil « komische, teil »
reißerische Kleinigkeiten , deren Verfasser allerdings
»ft genug ganz geschickte Leute , sind .

Einen breiteren Raum nehmen in letzter Zeit
di , literarischen , ( oder literarhistorischen ) Hörfotzen .

. ein . Sie haben am meisten Aussicht auf Interesse ,

wenn sie Gestalten behandeln , deren Persönlichkeit
und Schicksal interessant war . So wird „ Casanova in
Böhmen " sicher Hörer gefunden haben , auch „Lilien -
cron in Prag " . Aber den Storm - Gedenktag hätte
man lieber mit einem guten Vortrag oder einer
guten Rezitation »- und Liederstunde feiern sollen ,
und da » Andenken Johan « Peter Hebel « läßt sich
wohl am besten mit einer Vorlesung au » dem „Ale¬
mannischen Schahkästlein " ehren . Di « literarische
Hörfolge ist al « Form sicher entwicklungsfähig , aber
sie darf kein Schema werden .

Die musikalischen Sendungen de » Monat » Juli
wiesen — der Sommerzeit entsprechend — eine
Reihe harmloser Operetten auf . Die erste tvar „ Da »
kleine Casi " von Benahly , «in wienerische » Sing¬
spiel , dal heute schon so historisch anmutet wie e»
„ Der lustige Krieg " von Johann Strauß und „ Der
fidele Bauer " von Leo Fall tatsächlich sind . Aber die
Musik hat in allen drei Fällen lebendige Reize be «
Hollen , so daß sich die AuSawhl rechtfertigen läßt .

Neben den vom Sender Prag k übernommenen
Symphoniekouzerten der Tschechischen Philharmonie
ragte unter den reinen Musissendungen da » schöne
Kammerkonzert de » Prager Bläserquintett » ( beson¬
der » da » Mozart - Quintett ) hervor , und e» war
ärgerlich , daß der Genuß diese » Konzerte » durch
einen umständlichen , eingeschobenen Vortrag gestört
wurde . Sehr schön klangen auch die „Brasscheickieder "
( vor allem die Brahm»- Lieder ) , die der Brasschist
Anton Krafft und di « Sängerin Katharina Hoff¬
mann vortrugen .

Daß/die im Programm angekündigte Sende¬
folge doch immer nicht ^zuverlässig eingehalten wird ,
daß mehrmal » Sendungen streckenweise technisch
gestört und unterbrochen/waren — und daß die
Namen der Mitwirkenden abwechselnd genannt und
verschwiegen^ werden (sie sollten vor und nach jeder
SÄdnNg mitgeteilt lverden ) , — da »' sind Mängel
deren Abstellung zu fordern der Hö; er berechtigt ist .

—ei » —

Au , Liebeskummer In den Tod

Der Mann , der ganz New Aork in Aufregung ver¬
setzte . Da » ist der letzte Trunk John Ward » , der
sich am 26 . Juli au » dem 17 . Stockwerk de»
Gothani - Hotel » in Nelv Nork au » Liebeskummer
in die Tiefe stürzte . Mehrere Stunden hindurch
hatte er sich auf das Fenstersims seine » Hotelzim¬
mer » gesetzt „ um über seinen Liebeskummer nach¬
zudenken " . Alle Versuche , den Unglücklichen zur
Rückkehr in sein Zimmer zu bewegen , blieben ver¬
gebens , denn er drohte sich sofort in die Tiefe zu
stürzen , falls ihn jemand in seinem „Nachdenken "
stören sollte . Als dann die Feuerwehr ein Sprung¬
tuch auszuspannen versuchte , stürzte er sich vor
den Augen der Tausende , die sich vor dem Hotel
in der 6. Avenue angesammelt hatten , in die

Tiefe und war sofort tot .

herauSgetrleben werden konnte . Zwei Personen muß¬
ten bei der Landung in Wan in » Hospital geschasst
werden , da sie von dem Adler verwundet worden
waren .

Streckensührer für ausländische Reisende . Da «
Eisenbahnministeriirm hat eine sehr praktische Pupli -
kation für die die Republik besuchenden Ausländer
herausgegeben . E » handelt sich um einen illustrier¬
ten Streckensührer , welcher die Reisenden auf alle
Besonderheiten de » Gebiete », da » sie durchqueren ,
bzw . bereisens aufmerksam macht . Bisher wurden
80 . 000 solcher Streckensührer in deutscher , franzö¬
sischer und englischer Sprache sü . die Strecken Prag
—Bodenbach , Eger —Relchenberg und Oderberg —
Iasina herau - gegebcn . Führer für die anderen
Strecken werden etappenweise folgen .

Die Drlrgqtton zum Wrltsiigendkongrrff In Ne »
Nork abgereift . Am 8. August um 8. 20 Ubr bat mit
dem Pariser Schnellzug die Sögliedrige Delegatton
bei tschechoslowakischen Jugendautschusse « zum zwei¬
ten Jugend - Weltkongreß in New York die Stadt Prag
verlassen . Die Delegation besteht au » Vertretern der
Reich - Vereinigung de » republikanischen Nachwuchses ,der tschechoslowakischen sozialdemokratischen Jugend ^
de » Verbände » der tschechoslotvakifchen nationalsoziali¬
stischen Jugend , der Jugend der tscheochslotvakischm
Voll - partei . der Geioerbepartei , der jungen Ration «,
len Vereinigung der karpathoruffischen Jugend , der
kommunistischen Jugend , der deutschen so «
zialdemokratischenJugend . de » Klub «
„ Die Tat " , der tschechoslowakischen Hochschulvereini¬
gung für den Völkerbund , der Paneuropäischen
Union , de » Zentralverband «» der tschechoslotvakifchen
Studentenschaft , der NWCA , der FMLA . der Jugend
der evangelischen Kirche der tschechischen Brüder u. a.
Nach dem Kongreß wird die Delegation eine Reibe
von Borträgen in Amerika halten .

Da » Wetter . Mittwoch nachmittag - stiegen di«
Temperaturen fast über dem ganzen Festland neuer¬
lich auf 80 —35 Grad an . In der Republik haben sich
zahlreiche Wärmegewitter mit Regengüssen gebildet.
Nach den Gewittern nimmt die Bewölkung erneu »
ab. Der gegenwärtige Witterungicharakter wird sich
in den nächsten Tagen kaum ändern . — Wahrschein¬
liche « Wetter D o n n e r » t a g: Bei wechselnder
Bewölkung örtliche Wärmegewittcr , Ostwind . Nach-
mittag »temperaturen in den Niederungen über 80
Grad . , auf den Bergen 20 bi » 28 Grad . — Wetter «
aussichten für F r e i t a g: Weitere » Andauern de»
gegenwärtigen Witterungicharakter ».

Das heutige Programm
der deutschen Sendung

Prag - Melnik : 18 . 18 Für die Frau : Musik im
Freien . Hörfotze . 1045 Schallplatten . 12 . 10 Schall¬
platten . 18 . 00 Lieder von Pfab , nach Texten von
Marie Stona ( Gesang Marie Hauner . Klavier
Gerta Resek ) . 18 . 45 Schallplatten . 10 . 00 Politische
Wochenschau . 10 . 0 Schallplatte ». 20 . 30 Mozart auf
der Reise nach Prag , nach Mörike » Novelle bearbeitet
von Josef Mühlberger. 21 . 10 Konzert der tschechischen
Philharmonie ( Dirigent Rob , Brock ) . 22 . 00 Vor-
lesung au » „Viktoria " von Hamsun . 22 . 30 —28 00
Tanzmusik .

Brün « : 13 . 80 —14 . 00 Arbeitersendung : Ar-
beitimarkt . 18 . 00 —18 . 15 Arteitersendung . Prof .
Dr . Ernst Bloch : Die Chemie al » Freundin und ol »
Feindin der Kultur . 18 . 15 —18 . 35 SchaMatten .
18 . 20 —18 . 85 Dr Robert Kocaurek (Med. -Rat):
lleberempfiMichkcitSkrankheiten.

Mähr. - Oftrau 18 . 10 Ernst Farnik : Alte Sta¬
tistiken klagen an , zur Geschichte des Schulwesen » im
Hultschiner Gebiet ; Rezitationen von Traute Sauer .
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Eingeborenen glauben , daß die Anwesenheit eines

weihen Mannes die Luft des Dschungels verpeste
und den Boden entweihe , und ihre ungeschriebe¬
nen Gesetze verhangen darum über jeden Ein¬

dringling die Todesstrafe . Die Schlauheit und
Grausamkeit des kaum bekannten braunen Vol¬
kes , mit dem verglichen die . wildesten " Eingebo¬
renen harmlos , friedlich und gastfreundlich erschei¬
nen , sorgen dasiir , dah diese Strafe auch voll¬

zogen wird , und bisher ist In der Tat jede europä¬
ische, australische und japanische Expedition , die
i » das Land einzudringen versuchte , erbarmungS -
lcs überfallen und bis auf den letzten Mann nie¬

dergemetzelt worden .

Unheilbare Krankheiten

Die letzte Expedition der australischen Re¬

gierung im Jahre 1V81 führte sogar Maschinen¬
gewehre mit sich , aber die primitiven Waffen der
Eingeborenen zeigten sich ihr trotzdem iin Laby¬
rinth der sumpfigen Urivälder weit überlegen .
Gegen die giftigen Pfeile , die aus einem unsicht¬
baren Versteck von den Kronen der IS Meter hohen
Bäume heruntergeschossen werden , können sich auch
die bestbeloaffneten Soldaten nicht schlitzen .
Ausserdem scheint sich in Arnhem - Land die Natur
mit den Wilden verbunden zu haben . Die Wei¬

hen werden dort von Seuchen befallen , gegen die
kein Arzt , nur der Medizinmann des Arnhem -
LandeS , da » Heilmittel kennt . Und hilft schon ein

unwahrscheinlicher GlückSfall über alle diese
Schwierigkeiten hinweg » so fällt man schliehlich
doch mit unfehlbarer Sicherheit der Tücke der Ein¬

geborenen zum Opfer , die Freundschaft heucheln ,
um einen um so sicherer in eine Falle zu locken und

hinzumorden .

D a s L a n d d e s „ T a b u "

Vierzehn Expedittonen waren auf diese
Weise von den Eingeborenen vernichtet worden ,
bevor Professor Thomson seine erste Reise unter¬

nahm . Nur einigen Mitgliedern der beiden letz¬
ten Expeditionen , die von Japan aus unternom¬

men wurden , war es geglückt , rechtzeitig zu ent¬

fliehen . Sie hatte ihre Rettung nur dem Um ¬

stand zu verdanken , dah sie das eigentliche Dschun¬

gelgebiet noch nicht erreicht hatten . Nur der be -
toaldete Teil der Lander ist nämlich . tabu " ,
während Fremde in den Steppengebieten kaum be¬

helligt werden . Die Eingeborenen der Dschun¬
gels jedoch leben noch heute auf der gleichen Kul¬

turstufe wie die Steinzeitmcnschen vor Tausen¬
den von Jahren . Die Jahrtausende sind a » ihnen
und der ganzen Natur des Landes spurlos vor -
Übergegangen . Sie sind so ursprünglich geblieben
tute die Urzeit .

Gedankenübertragung auf
grähere Entfernungen

Ai » geheininisvollsten Ist die Art , auf die
sich die Bewohner der Im Herzen der Dschungeln
von einander entfernten Dörfer und Siedlungen
miteinander verständigen . Der Häuptling ver¬

mag seine Krieger ans den entlegensten Dörfern
innerhalb kürzester Zeit zusammenzurufen , als
könnte er sie telegraphisch verständigen . Dabei
kennen sie jedoch weder Lichtsignale »och , wie die

Eingeborenen Afrikas , eine Trommelsprache .
Professor Thomson glaubt nun , auf seiner

ersten Reise Anzeichen dafür gefunden zu haben ,
dah sich die Eingeborenen einer auf angeborener
telepathischer Begabung beruhenden Gedanken¬

übertragung bedienen , nnd er hofft , diesem Ge¬
heimnis jetzt auf den Grund zu kommen . Auher -
dem kennen sie , wie er fcststellen konnte , das Ge¬

heimnis einer großen Fahl noch unbekannter Gifte^
mit denen sie die Spitzen ihrer Pfeile imprägnie¬
ren , und deren Gegengifte ebenso wie ihre Zu¬
sammensetzung und FubereitungSweisc noch völlig
unerforscht sind .

Professor Thomson verdankt daS Gelingen
feiner ersten Reise nur dem genialen Trick , dah er
und seine beiden Begleiter den Eindruck Irrsin¬
niger zu erwecken verstanden , worauf die Einge¬
borenen , die in Wahnsinnigen höhere Wesen er¬
blicken , sie mit scheuem Respekt behandelten und
ungehindert weiterziehcn liehen . Die Kosten-sei¬
ner jetzigen Expedition , die er von Melbourne aus
unternehmen will , hat die australische Regierung
übernommen , E. E.

IMfowhcftaft und

a :

den gewaltigen Rück «

beitslosigkeit nach pokittschen Bezirken veröffent¬
lichen , und zwar feweiü - für die letzten beiden
Monate deS laufenden und des vorangegangenen
Jahres , um so Bergleichsmöglichkelten zu geben .
ES kann damit gerechnet werden , dah diese Aus¬
weise im allgemeinen in den ersten zehn Tagen
nach Ablauf eine » jeden Monats erscheinen werden .

Minimum an künstlichen Restriktionen . Die Ver¬
letzung dieses Prinzips tvar teilweise an der
Schwere der letzten Depression schuld . Aussichts¬
lose Anstrengungen , eine unmögliche
Autarkie herzustellen , werden immer noch in
manchen Teilen der Welt gemacht , und sie gehören
zu den hauptsächlichen Bedrohungen des interna¬
tionalen wirtschaftlichen Fortschritts .

vis Hintergründe der „ Erntehilfe “
Bemerkenswerterweise ist cs gerade der

„ Benkov " , der Mittwoch den Inhalt eines ver¬
traulichen Rundschreibens veröffentlicht , dav von
der SdP - Hauptleitung herauSgegcben wurde .
Das Rundschreiben , datiert von Ende Kult , ent¬
hält Weisungen an die Unterstellen darüber , wie
die . Erntehilfe " unter den Mitgliedern organi «
iert werden soll . ES erschien , sagt der . Benkov " ,

auf Dränge » der deutschen Landwirte , die Mit¬
glieder der SdP sind und konsequent den wirt¬
schaftlichen und nationalen Boykott durchführten .
Auf Veranlassung der SdP vertveigerten diese
Landwirte vielfach auch solchen mißliebigen Ar¬
beitern Beschäftigung , mit welchen sie schon Ver¬
träge hatten . Heute , wo die Ernte auf den Fel¬
dern liegt , bekommen sie aber keine Arbeitskräfte ,
obwohl sie ohne jedwede Rücksicht jeden Arbeiter
aufnehmen würden . Der Zorn richtet sich gegen
die SdP - Leitung , wo nun die »Erntehilfe " auf¬
gezogen wird . Nach alem , was wir heute sehen ,
sagt der . Benkov " zum Schluh , hatte die Aktion
bei den Henleinleuten keinen wesentlichen Erfolg .

Für die Verlegenheit der SdP bezeichnend
ist es übrigens anch , dah sie die Bereitwilligkeit
des Militärärars , Kleinbauern unter gewissen
Voraussetzungen Militärpferde für die Ernteher -
einbringunif zur Verfügung zu stellen , als ihren
Erfolg darstellt und dabei vollkommen darauf ver -
gißt . dah sie sonst für alles , was ihr schlecht er -
cheint , mit Vorliebe die Armee verantwortlich

macht .

Detaillierte Arbeitslosenstatistik

Bisher wurde die Zahl der nicht unter¬

gebrachten Arbeitsbewerber der Oeffentlichkeit ge¬
wöhnlich nur ohne weitere Spezifizierung mit¬

geteilt . DaSStatiftische Staatsamt wird nunmehr
im Einvernehmen mit dem Ministerium für soziale
Fürsorge in einer Sonderbeilage der „Statistischen
Nachrichten" monatlich die Daten über die Ar «

Protest der Ostrauer Bergarbeiter

Die Vertreter der GewerkschaftSorganisatio «
nen der Ostrauer Bergarbeiter und dcS Revier¬
rates schritten Montag gemeinsam mit den Be¬
triebsräten bei der Direktion der staatlichen Gru¬
ben gegen die Mahnahmen ein , welche gegen die
Bergaäeiterprovisionisten ergriffen wurden . ES
handelt sich um Kündigungen der Wohnungen , um
Erhöhung der Gebühren für die Wohnungen und

besonders um die Reverse , durch die sich Pen «
fionisten , deren Söhne aktiv beim Militär ' dienen /
verpflichten - - müssen, 10fr Kc - monatlich - für die

Wohnung zu zahlen , solange der aktive Militär¬
dienst dauert . Der Vertreter der Direktion sägte
eine Ucberprüfung der Angelegenheit zu .

Diese kurze tlebersicht läßt
schlag deutlich werden , den die Wcltproduktion
wichtiger Rohstoffe in der letzte » Wirtschaftskrise
erfuhr . Seither ist der Verlust ausgeglichen wor «
den , ja , die Produktion konnte in allen angeführ¬
ten Rohstoffen über die Höhe des Jahres 102 V

. , , hinausgebracht werden . Die verhältnismäßig
Rew - Aorier Ausstellung eine Sonderexposition I stärkste Produktionssteigerung ist bei Baumwolle ,
ihrer Erzeugnisse in den USA zu errichten und I Kautschuk und Zink zu verzeichnen .

zugleich eine eventuelle gemeinsame Akquisitions¬

tätigkeit zu entfalten . Schließlich setzen sich die

Atbeiterverbände dafür ein , dah sich die Industrie
im Interesse einer Wahrung ihrer Exportinter »
essen in keiner Weise und nach keiner Richtung
politisch exponiere .

Ole heurige Handsdiuhausfuhr

In den ersten fünf Monaten d. I . wurden
aus der Tschechoslowakei 3,277 . 00V Paar Leder¬
handschuhe für 67 . 8 Mill . KC auSgesührt , gegen
3,141 . 000 Paar für 63 Mill . Kö in der gleichen
BorjahrSzeit . Bon der diesjährigen Ausfuhr ent¬
fallen 460 . 000 Paar für 10 . 8 Mill . AL nach den
US « , d. i. um 420 . 000 Paar , bzw. 7. 7 MiN . KC

weniger als in der gleichen BorjahrSzeit . Da¬

gegen stieg Heuer die Ausfuhr nach Grohbritan -
nien . Trotz der allgemein rückläufigen Entwick¬

lung unserer Handschuhausfuhr nach den USA
Ist iw der-letzten Zeit eine Besserung zu verzeich¬
nen , die darin zum Ausdruck kommt , daß die
Ausfuhr nach Amerika im Mai zum ersten Male
während des heurigen Jahres gegenüber dem
Vormonat eine wesentliche Steigerung aufweist ,
während vorher von Monat zu Monat Rückgänge
verzeichnet wurden . Die Handschuhindustrie wird

allerdings besondere Maßnahmen ergreifen
müssen , um sich den amerttanischen Absatzmarkt
zu sichern , da die amerikanische Industrie eine

erhöhte Aktivität gegen die Einfuhr ausländischer
Handschuhe entfaltet . Die tschechoslowakische
Handschuhindustrie erwägt u. a. noch vor der

Ole Weitproduktion
wichtiger Rohstoffe

Nachdem nunmehr die endgültigen Weltpro -
duktionSziffern für das Jahr 1037 vorliegen , läht
sich ein Vergleich der Weltproduktion in den wich¬
tigsten Rohstoffen mit den früheren Jahren er «
mögliche ». ES ergibt sich dabei , dah gegenüber dem

Jahre 1020 alle wichtigen Rohstoffe ein « Pro -
duktionSerhöhung verzeichnen. Es betrug die Welt¬
produktion von :

Ole Zukunft

der Petschek - Angestellten
Der DND zitiert aus dem » Ost - Kurier " u.
Ein anderes Kapitel stellt die Zukunft der

7800 Arbeiter und Angestellten der beiden Unter¬

nehmungen dar . Die Petscheks haben in sozialer
Hinsicht Vorbildliches geleistet und ste haben vor
allem auch der im Brüxer Revier ansässigen deut¬
schen Bevölkerung die Arbeitsplätze gesichert . Die
Arbeiter und Angestellten der beiden Unterneh¬
mungen wußten , daß nicht nur sie selbst , sondern
auch ihre Kinder stets ihr Brot finden würden .
Dies gibt selbst der Prager Berichterstatter deS
» Deutschen Volkswirt " unumwunden zu , wenn er
berichtet : » Zwar vertraten die Petscheks als jüdi¬
sche Finanzleute immer einen durchaus Internatio¬
nalen Standpunkt , doch haben ste die sprachlichen
GcbletSverhältniste immer respektiert und den
deutschen Charakter der von ihnen zu einem gro¬
ßen Konzern zusammengeschloffcnen Kohlenberg¬
werke nach Möglichkeit gelvahrt . " Nun hat aller¬
dings die Zivnostcnskä banka beruhigende Erklä¬
rungen abgegeben , aber in sudetendeutschcn Krei¬
sen fürchtet man doch , dah die tschechischen Mehr «
heitSbcsitzcr eine Entnationalisierung der Betriebe
durchführen werde » . Davon dürften tvohl weni¬
ger die Arbeiter und kleineren Angestellten betrof¬
fen werden — soviel haben die Tschechen nun
hoffentlich schon gelernt — als gewisse Kreise der
Beamtenschaft , die vom Büroschemel nuS politisie¬
ren wollen . Daß allmählich auch die ganze Be¬
legschaft mit tschechischen Elementen durchsetzt
wird, indem bei Neueinstellungen tschechische Ar¬
beiter und Angestellte bevorzugt werden , ist bc -
dauerlichertveise auch zu erwarten .

Ltichte Wlrtschaftserholuns
InUSA
Vj- Die »Guaranty Survey " , der Wirtschafte «

bericht der New Aorter Guaranty Trost Company ,

verzeichnet seit Juni - Beginn eine mäßige Er »

Äüng des Wirtschaftslebens in den Bereinigten

Äqaten. »Offensichtlich hat das Geschäft den

iottzn Punkt überwunden ; es sind viele Anzeichen

für eine Belebung itn Herbst vorhanden , die durch

große Ernten und durch das Jnvestitionsprogramm
, -cr Regierung gefördert werden dürften . " Aller «

bmgS stehen sich bei der Beurteilung der ameri «

Ionischen Wirtschaftslage noch zwei verschiedene

Rtinlliigcn gegenüber . Während die einen an¬

nehmen, daß eine tatsächliche Prosperität beginnt ,

zweifeln die anderen an dem Erfolg der ökonomi¬

schen Regierung - Maßnahmen und weisen darmlf

hin, dah angesichts der schlechtenLage des Staats¬

budgets und der damit verbundenen hohen

Steuern die Rentabilität des Geschäfts nicht ge¬

sichert sei. Der » Guaranty Survey " bemerkt da¬

zu: »Tie günstigere Auffassung beruht vor allem

auf der Theorie der zyklischen Wirtschaftskurven ,
auf dein Glauben , daß eine Periode der Depres -

sioii . Krästc erzeugt , die zur Entstehung einer Kon¬

junktur führen . Wendet man diesen Gesichts¬

punkt auf Vie gegenwärtige Situation an , dann

bemcrlt man , daß unser Land durch die schwerste

Mld längste Depression in seiner Geschichte gegan «

gen' ist , und daß der Prozeß der Erholung keines -

>vegS vollständig war , als er durch den Rückfall

der lebten zwölf Monate unterbrochen wurde .

Eine so lange Periode unternormalrr Wirtschafts¬
tätigkeit muh die Investitionen verringert , die

Vorräte vermindert , die Kapitalisierungen redu¬

ziert haben und die schwachen finanziellen Gebilde

und unproduktiven Betriebe ausgeschieden » die

Verschuldung vermindert und so den Weg für eine

AustvärtSbewegung des Geschäfts geebnet haben .
All besonder « Anzeichen , der Wirtschaftserholung
lrerden angeführt : der Hausbau - Plan Roosevelts ,
der die bis dahin existterenden Hindernisse in der

Bautätigkeit beseitigt hat , da » Staatseinnahmen «
Gesetz von 1038 , welche » das Steuersystem verbes¬
sert und damit neues Kapital in die Wirtschaft
gebracht hat und da » AuSgabcn - Programm der

Regierung , das größere Aufwendungen für Löhne
und Rohmaterial ermöglicht. Durch die Aussicht
auf gute Ernten bei ziemlich günstigen Preisen
hat sich die Kaufkraft der Farmer gebessert , und

auch die Beschäftigung der Eisenbahnen wird sich
durch die reiche Ernte steigern . Als wichtigste
Momente , : die eitler KottfüNkttir im Wege steht ^, .
werdest die noch vorhandene » Steuerlasten, . . tzl «.
unsichere Lage des Staatsbudgets und die beun¬

ruhigende internationale Lage genannt .

Die wichtigsten Zahlen , die Ausschluß über
tie Wirtschastsentivicklnng in letzter Zeit geben ,
sind solgende : die Verkäufe der Kettenläden wie¬
sen im Juni «inen Index von 108 . 8 gegenüber
108 . 8 im Mai auf ; die Insolvenzen sanken von
1058 im Mai auf 1018 im Juni ; die Automo «
biwroduktlon , die noch im Juni einen scharfen
Rückgang aufwieS , zeigte ab Mitte Juli einen
starken Ausschwung ; dje Weizenernte diese « Jah¬
re » wird aus . 967,412 . 000 Bushel « geschätzt , wird
all » die beste Ernte seit 1018 sein ; die Roggen -
erpke wird mit 2 . 482/102 . 000 BushelS etwa »
niedriger al »' 1037 sein , aber doch Höher als der

Durchschnitt der Jahre 1027 bi » 1986 ; über dem

Ergebnis des letzten Jahre » und dem Durchschnitt
ter letzten zehn Jahre werden die Gersten - , Reis - ,
Lest «, Kartoffel - und Zuckenrübenernte sein ; daS

Bundesdefizit der USA betragt nach der Bekannt¬
machung de » Schaddepartement » vom 2. Juli
1 . 459,000 . 000 Dollar , es ist geringer al » die
Defizite der beiden vorigen Jahre , aber dock um
871,000 . 600 Dollar höher als die Schätzung
Roosevelt » im Jänner 1988 angab . ( Das Defizit
entstand, obivohl die BnndeSeinnahnicn mit
6. 242,000 . 000 Dollars die höchsten In der Ge¬
schichte der Bereinigten Staaten waren , mit Aus¬
nahme des Jahres 1020 , in dem noch die KriegS -
steuern in Kraft waren .

Zur internationalen Lage bemerkt der
- Guaranty Survey " : Bom internatloyalen
Standpunkt ist der Friede das wichtigste Problem ,
Ftiede nicht nur im militärischen , sondern auch im
ökonomischen Sinne . Das Problem der Wirt «
schastSerholung ist letzten Ende » kein nationales ,
sondern ein internationales Problem . Das öko¬
nomische System jeder wichtigen Industrienation
kängi von der Freiheit des Warenverkehrs und de »

Kapitalverkehrs über die Grenzen hiniveg ab , ent¬

sprechend den natürlichen Kräften und mit einem

Mexikanisches Erdöl für Deutschland

Mexiko . Der Senat nahm ein von der Kam¬
mer bereits gebilligtes Gesetz über die Einführung
einer zwölfprozentigen Steueraufdenge »
samten Export an . Die Erträgnisse dieser
neuen Steuer sind teilweise zur Deckung des

Ftnanzbedarfe » der Regierung bestimmt . Wie es

heißt , soll die Steuer in Kraft bleiben , bi » di «

Stabilisierung der mexikanischen Währung er¬
reicht ist .

Nach Washingtoner Informationen bestätigt
stch die Nachricht, dah Mexiko in Deutschland ein

Absatzgebiet für seine Naphtha von den enteigneten
Erdölfeldern gefunden hat . Wie eS heißt , sollen
deutsche Firmen mehrere Zisternenschiffe für die
Dauer von sechs Monaten bis zu zehn Jahren ge¬
chartert haben , und zwar nicht — wie sonst üblich
— bei der Londoner Reeder - Zentrale , sondern bei
den Schiffseignern selbst . Die Tankschiffe werden
unter den Flaggen verschiedener europäischer
Mächte segeln . Den erwähnten Informationen
deS Grubenamte » zufolge , sollen die Tankschiffe
nach dem Wortlaut des Kontrakte » in englischen
und anderen Häfen auf dem Kontinent gelöscht
lverden , doch tverdc , wie der Bericht hinzufügt ,
ihr tatsächliches Ziel wahrscheinlich Deutschland
sein . — Mexiko , für dessen Wirtschaft die Naphtha «
Ausfuhr lebenswichtig ist , hatte nicht die Absicht ,
Erdöl in die autoritären Staaten zu liefern . Da
sich aber die Einigung mit den anderen Ländern ,
besonder » England , al » unmöglich erwies , kommt

dieser Entschluß nicht mehr überraschend .

Iiuhem - Lend, das gefährlichste
Gebiet der Erde

MTP Sidney . Die Nachricht , daß der be¬
kannte Antropologe Professor Donald Thomson
ein « zweite Expedition in das unbekannte Innere
des Arnhem - Landes vorbereitet , hat nicht nur in
der Gelehrtenwelt starkes Aufsehen erregt . Die

Erfahrungen der ersten , ungefähr vier Jahre zu¬
rückliegenden Entdeckerfahrt ließen diese Wieder¬

holung mehr als unwahrscheinlich erscheinen . Nie¬

mand , weder ein Laie noch ein Wissenschaftler ,
plaubte damals an die Möglichkeit einer zweiten
Reise durch dieses gefährliche Land ; eine Expedi¬
tion nach Jnnerafrita oder in die Urwälder des

Amazonenstromes ist demgegenüber harmlos .
Wie heute , so war sich Professor Thomson

allerdings schon damals über da » Risiko vollkom¬

men klar . Bor dem Antritt seiner Reise begab
er sich zu seinem Rechtsberater , dem bekannten

Advokaten Perin », um ihm sein Testament zu

übergeben . Und auf die erstaunte Frage de » An¬

walts , was ihn , einen Mann von kaum 88 Jah¬

ren , zu einer so ungelvöhnlichen Vorsichtsmaß¬
nahme veranlasse , erklärte er , bisher sei «s noch
keiner Expedition gelungen , die Dschungeln deS

Arnhem - Lande » lebend wieder zu verlassen , und

er wolle seine Gattin , die die Gefahren so vieler

Expeditionen mit ihm geteilt habe , auf keinen Fall

unversorgt zurücklassen .

TodeSstrafe fü r jeden
Fremdling

Professor Thomson lehrte damals wie durch
ein Wunder unversehrt au » dem Lande de » Todes

zurück, , und der weih« Fleck , den Arnhem - Land
mit seinen undurchdringlichen Dschungeln bisher
auf der Karte Australiens ' darstellte , ist damals

durch ihn mit wichtigen Einzeichnungen versehen

worden . Aber trotzdem hat seither weder ein

Trapper oder Goldsucher noch ein australischer
RegierungSbeamter gewagt , da » Land z » betre¬

ten . Axnhem - Land ist nach wie vor ein dreifach
I verbotenes Land für jeden Fremdling . Seine

in mm. t ivro 1033 103T

Weizen 97,1 108 . 7 102,1
Zucker 27,8 24,1 81,0
Baumwolle 8,76 5,17 8,80

In tausend t
■' ' ibio '

1032 1037

Kautschuk 668 700 ’ 1140

Kupfer 1015 886 2141
Zinn 102 00 100

Zink 1450 778 1620

Man erhült für Kd

100 Reich - mar ! ( Noten ) . iß . 883 . —

R«ich »mark ( Münzen ) 4 . 740 . —
100 rumänische . Lei . . . 19 . 10
100 polnische Zloty . . 848 . 80
100 ungarische Pengö . , . 648 . 80
100 Schweizer Franken . • . 668 . 80
100 franzvstsche . Franc » « . - 82 . 67

1 englische » Pfund . . . 144 . 38
. 1 amerikanischer Dollar ■«' . 8895

100 italienische Lire . . . 170 . 40
100 holländische Gulden . . 1890 . —
100 jugoslawische Dinar « . . 64 . 80
100 Belga » . . . . - . . 490 . —
100 dänische Krone » . . . 638 . -
100 schwedische Krone » , » 738 . —
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Traqer AeltmraAus aller Welt
Natur - Kautschuk in Rußland . Die Jachzeitung

„Industrie " veröffentlicht einen a»i »sUhrlich «n Be¬

richt über die Versuche , in Rußland Naturkautschuk
zu gclvinncu . Man crsährt daran », daß diese Ver «

suche seit 1930 unternommen wurden , und daß sie
bereit » im vergangenen Jahre die Gewinnung von

einigen Dutzend Tonnen Raturkautschnk ermögliche
baden . E» handelt sich nicht etwa uni Anpflanzung
von Gumniibäumen , sondern um die Au» wertunu

verschiedener wild wachsender Pflanzen , die sich im

Gebiete de » Kaspischen Meere » , im Kaukasu » und

in der Krim find, «. E» handelt sich um besondere

Arten immergrüner Sträucher , die in der Beröffent -

lichung genau ausgezählt werden und aitßer de«' ,

taudläufigeu Namen „ Sagvs " auch mit ihren la¬

teinischen Bezeichnungen genannt werden . Ter Be¬

richt ist äußerst optimistisch ; man wird bereit » diese »

Jahr , wo man schon eine Ausbeute von mehreren
ION Tonnen erwartet , bereit » dazu übergehen , die

industrielle Verwertung diese » russischen Natur «,

kautschuk » experimentell zu untersuchen .

Automatische » Alarmsignal für glngzeuge
Dem kalifornischen Institut für Technologie ist ein

neuer Apparat vorgesührt worden , der von dem Phy -

siker Anihon » Canon und einem Ilererveoffizier der

Luftflotte Taniel ElliS erfunden worden ist. Dieser

Apparat ermöglicht es , bei Flugzeugunglücken auto¬

matisch Alarmsignale zu geben , selbst für den Fall ,

das; da » Flugzeug bereits abgcstürzt ist , und der

Pilot und Radiotclegraphist verletzt oder tot ist. Der

Apparat besieht aus einem Radiosendcr , der karda «

nisch hinten im Flugzeug ansgehängt ist , nach sedcm

Stoß ztvar seine ursprüngliche Lage Wiederfinder ,

aber diesen registriert und dadurch in Tätigkeit ge«

seht wird . Ta » Gehäuse de » Apparate » ist so gebaur ,

das, auch der stärkste Auprasi es nicht zerstören kann ,

und e» ist unverbrennbar . Ast der Mechanismus ein¬

mal aiiSgelöst , so werden die Signale dauernd ab¬

gegeben , und man hat bei Experimenten sestgestesit ,

daß der Sender noch vier Tage nach einem Absturz ,

bei dem da » Flugzeug verbrannte , arbeitet .

Pearl White . Durch die Nachricht von ihrer

lättveren Erkankuug wird eilt Raine der Vergessen¬

heit wieder entrissen . ES handelt sich um Pearl

White , einer der erfolgreichsten Scusations - Film -

siars der Stnmmfiln >zeit . Sie war die Heldin vieler

Fiimc , unter anderem des berühmten Abenteurer¬

films „ Die Mt>stcrieii von New York " , und fast alle

ihre Filme tvaren wirllich gcsährlich . Tenn damals

gab es noch keine professionellen Doubles und Pearl

White muhte sich selbst aus dem fahrenden Auto

tvcrfcn lassen , aus dem Zug springen oder bei einer

Explosion „ umlonunen " . Tas Publikum glaubt

immer , daß derlei reiner Trick ist ; aber das ist ganz

unrichtig und gerade Pearl White kann davon ein

Lied singen . Tein » sie hat sich seinerzeit eine säpvere
Wirbelsäutcnvcrslanchung zugczogen , die sie ztvang ,
1927 mit der Arbeit ausztchören . Tic verdiente phan¬

tastische Honorare und erreichte bi » zu 228 . 800 Dol¬

lar in» Jahr . Seit zehn Jahren lebt sie in Paris ,

sehr zurückgezogen und man spricht kaum se von ihr .
Das alte Leiden ist jetzt wieder akut geworden , aber

nach den letzten Nachrichten über Pearl White soll
eine unmittelbare Lebensgefahr nicht mehr vor¬

handen sein .

Tierschutz für Fliegen . ■Die griechische Regie¬

rung hat eine Verordnung erlassen , durch die den

Lehrern auferleg , wird , erzieherischen , Einfluß auf
die Schüler auSzuüben , die dem Iliegeufang nach¬

gehen . Zwar sei dieser wünschenswert , doch müsse

darauf geachtet werden , das , den Fliegen weder

Beine noch Flügel auSgerisseu würden . Die Lehrer
hätten allmo »atlich ihrer vorgesetzten Behörden dar¬
über Bericht zu erstatten , ob der Fliegenfang nun .

inchr nach humanen GesichtSpuuklen dnrchgesührt
werde .

Hochsaison In Bereicherung
durch fremdes Gut

Die Misttrauilchon . Sie suchen in ihrer Woh¬

nung die absonderlichste, » Eckchen für ihre mühsam

ersparten Kronen . Statt in die Sparkasse legte die

75jährige M. S. an » Zijskov 10 . 300 XL in einen
— Wäschekorb . Jetzt glaubte sie den Betrag sicherer

verwahrt al » in einem Sparinstitut . Sie hat keinen

Verdacht gehegt , al » sie Nachbarn zu einem Au» slug
einluden . Sie ging mit und in ihre Wohnung gingen
inztvische » zwei Nachbarinnen und nahmen da » Geld

an sich. Gut „ ausbaldowert " hatten es die Freunde .
Eine junge Ilntcrniicterin der Greisin besorgte den

Nachschlüssel. Zum Glück sanden die Kriminalbeamten
die Täter bald nach der Anzeige und bei ihnen bi »

auf 800 Xi den gestohlenen Betrag .

Di » allzu Vertrauensseligen . Dazu gehören lei¬
der immer wieder die Hausgehilfinnen , sie zahlen
immer drauf . I . B. au » Budwei » arbeitet seit Jahren
in einem Prager Hau»balt . Sie lebt bescheiden, von

ihrem Lohn legte sie stet » Iva » beiseite . Anfang » die¬

ser Woche wollte sie nach Bndwei » auf Urlaub fah¬
ren . Sie hatte ihr « Habseligkeiten In zwei Vulkan -
Koffern bei sich. Ecke Londhnska hat ihr Bekannter —
eii > Autolenker — seinen Stand . Auch er lvollte nach
Budlvei » fahren und da » Mädchen mitnchmen . Rur
einen Angeublick verließ die Hausgehilfin ihr Ge «
pack. Al » sie zurückkam waren beide Koffer ver¬
schwunden . Alle ihre Habseligkeiten nebst den» Ein «

lagcbuch und Ersparnis von 1860 XL sind »veg.

Und rin Erfahrener muh auch dran glauben !
Bei der Kasse einer Prager Großbank ersucht ein
Ausländer den Kassier , ihm Geld zu Ivechseln , Wäh¬
rend die » geschieht , versieht der Fremde den Kasiicr
so irretsiiführen . daß ec ibn um 10 . 000 Xe schädigt .
Wahrlich , die Polizei hat Hochsaison nach allen Rich¬
tungen . Am nächsten Tag war der Mann verhaftet .
ES beitcht der Berdacht , daß er auch Valutaschmuggel
betreibt .

Am lausinidrn Band . An die Dobrovskä 86 , bei

Ang . Kugler , i » Bkevnov 1112 , in die Wohnung der

Frau Margarete Fanta , in die GcneralsekretariatS -
räume der Westböhmischen Kaolinwerk « ( bei der
Pkandleibanstalt in Prag ) drangen ungetviinschte Be¬

sucher ein . Sie entwendeten Kleider , Wäsche , in dem
Büro auch eine Uhr und Iva » sie sonst noch vorfandcn .

ArbkitSbörle . Heilsarmee und „ schwarze " Börse .
An der Betlemskä geht r » oft sehr lebhaft zu. Biele
Arbeitslose warten auf der Straße , bevor sie in die
Räume Einlaß finden . E» werden di « letzten Klei «
dung »stücke geopfert , nur nm Nachtlager bei der
Heilsarmee zu finden . Deshalb wird die Betlemskä
auch von verschiedenen , . Kaufleuten " bevorzugt .
Kürzlich wurde die Polizei verständigt , jemand ver¬
kaufe vor dem Nachtasyl Anzüge . Ein Kriminal «
kieamter ging ber Sache nach , bald wär er im Bild «!

A. H. . ein alter Bekannter der Polizei , war der Ver¬
käufer . Freiwillig wollte er nicht mitgehcn . e» gab
eine Balgerei , dann Flucht , die mißlang . Ein Gast «
wirt und ein Soldat asiistierten dem Detektiv . Auf
der Polizeistube sand man bei A. H. einen scharf ge «
ladenen Revolver . In Pankratz gibt «» wirklich keine
Ferien , die Zahl der Einlieferungen mehren sich von
Tag zu Tag .

Di « mit dem Leben spielen , füllen auch die .
Chronik de » Tage ». Kommt ein junger Arbeiter in
seiner Freizeit auf den Rummelplatz in Straschnitz .
Ter Siebzehnjährige möchte gar zu gern schaukeln .
Auf seine Bitte erlaubt eS ihm der Besitzer der ame¬
rikanischen Schaukel ohne Entgelt . Hoch in den Lüs¬
te » schtvingt der Junge , »nacht Kunststücke , beachtet
die Mahnung de » Schauielbesihcr » nicht . Die Freude
wird zur Trauer ! Der Junge fliegt miS der Schaukel ,
bleibt bewußtlos liegen . Während dex Besitzer die
Rettungsstation anrust , kommt der 20jährige I . V.
au » Straschnitz zu der Schaukel , steigt ein , schaukelt ,

wird von einem Unwohlsein befallen und fällt gleich «

fall » kerau «. Keiner von beiden hatte da » Bewußt¬

sein wieder erlangt , al » der Rettungsdienst eintraf ,

der sie in da » Krankenhaus ablieferte .

Die da » Leben von sich wiesen . In einer Garage ,

Weinberge , BudeLkä , fand »nan die Leiche de » 27jäh -

rigen Zahntechnikers F. B. Drei Schüsie mittel «

Tronnnelrevolver » fügte er sich in Sclbstmordabsicht

zu. Sein AbschiedSbries motiviert die Tat : Er wolle

tvcgeii eines Nervenleiden » nicht länger leben .

Opfer der Arbeit . In die Klinik Prof . Jiräsek
wurde in schtververletztem Zustand der Lokomotiv¬
führer Jose » Trost au » Laun «ingeliefert . Auf dem

Smichover Bahnhof erfaßte ihn rin Motorzug . riß
ihn nieder .

Opfer de » Verkehrs . In Atzsotschan . König¬
straße . stieß der 18jährige Motorradfahrer W. Pa -

nocha mit einem Auto zusamnien . Der Unfall ereig¬
nete sich an einer Kreuzung . Panocha erlitt tiefe
Schnittwunden im Gesicht und am Hals . — Der

30jährige I . Krakora fuhr durch die Karmclitergaffc ,
Prag lll , stieß mit einem Auto zusammen , fiel vom
blad und erlitt schwere Handvcrlehungen .

Prag ist nicht WIldwrst ! Der Ucberfall In Karo -
lineiital , ein Phautasicgebilde der Frau Biewcgh , so
Ivurde schon gestern gemunkelt und fand rasch Bestä¬
tigung . Die Freundin , auf die sich Frau B. berufen
hatte , gab der Polizei an , sie habe Frau V. niemals
Geld anvertraut oder geborgt . Sie, kenne Frau B.
schon längrre Zeit und wisse , daß diese von Zeit zu
Zeit an ähnlichen Anfällen leidet . Die Fahndung nach
nnbekanuten Tätern tvurde deshalb eingestellt . Fra »i
P aber wird sich wegen Mnitifikation der Sicherheits¬
organe zu verantloorten haben .

Da » verkauft « Glück . Der Handelsreisende
X I . au » Prag hat — au » Acrger , daß sein Bau¬
lor 1l Jahre hindurch nicht gezogen
tvurde — dieses Lo » Weiterverkauf ! . Unterwegs nach
der Tatra war er und auf der Strecke Prag —Kolin
verkaufte er da » Los einen » Babicheainten . Vier¬
zehn Tage später tvurde da » Lo » mit einen »
Treffer von 50 . 000 XL gezogen . X. Y. hat sich
in der Ziehungsliste davon selbst überzeugt , die er —
noch au » Gewohnheit — gekauft hatte . Nun aber
war cS zu spät . Kauf ist Kauf , alles andere liegt
nur an dem guten Willen de » neuen Besitzer » die¬
ses Lose ». Vielleicht fällt für den voreiligen X. 0.
doch noch von den 80 . 000 eine freiwillige Abgabe ab .

Falsch « Schämt Wenn c» so bleibt wie bisher ,
dann wird der Bäckergeselle , der die Liebespärchen
bestohlen hat , doch kein Wiedersebei » mit
Ihnen feiern . Die Bestohlenen melden sich nicht , trotz
Aufforderung der ' Polizei und Zusicherung der Dis¬
kretion .

Auch das Rationaltheatrr wird adaptiert . Wir
berichteten bereit » über die Adaptierung de » Wein¬
berger Stadttheater ». Nunmehr wird auch da » tsche¬
chische NatiSnaltheätet einem großzüMeii llmbaii
unterzogen werden . Da » durch die engt Tbeatergasse
do> Nationaltheater getrennte und vor einem Jahr
wegen Einsturzgefahr geräumte Hau » wird so um¬
gebaut werden , daß . c» alle administrativen Kanz¬
leien . die Archive, den Fundus , sowie einen Teil der
Garderobe »» aufnebmen wird , während da » Haupt¬
gebäude rein schaufpielerischen Zwecken dienen wird .
Die Verbindung wird durch einen unierirdischen
Gang, , der vier Meter unter der Erdoberfläche lie¬

gen wird , hergestellt werden . Gleichzeitig werden in
beiden Gebäuden Personen - und Materialaufzüge
bi » unter die Dächer eingebaut . Der Verbindungs¬
tunnel wird eine eigene Heiz - und Ventilations¬
anlage haben , um die Temperatur gleichzuer¬
halten , wa » besonder » für Sänger wichtig ist . Die
Kosten de » gesamten Umbaue » betragen über
Millionen Xi ; der Tunnel allein kostet eine halbe
Million Xi .

Dir AuSflugSzügr der Staatsbahnen veran¬
stalten vom 6. bis 14. d. M. «ine Fahrt in »

Riesengebirge für 420 Xi . vom 8. bi » lö .
d. M. eine Fahrt in den Böhmerwald für 880
Xi , am 7. d. M. einen eintägigen Ausflug - in die
M a z o ch a für 180 Xi . vom 7. bi » 28 . d. M. ein «
Kurreise nach S l i a l für 1800 Xi . Anmeldungen
und Informationen im Referat der AusflugSzüge
neben dem Wilsonbahnhof . Telephon 383 . 35 .

Xunet und Wteun

Else Rüthel gestorben . In . Brünn starb . noch
»licht 30 Jahre alt . die Dichterin . Vortraglkünftletin
und Schauspielerin Else Rüthel . Damit ist einem
Leben von stärkster und ausgreifendster Intensität «in
Ende gesetzt . Else Rüthel stand kämpferisch gegen
alle », war nur Literatur hieß und nicht gleichzeitig
unmittelbare Impulse de » Leben » stiftete uiw den
Menschen aus Beharrung und Trägheit riß . So kam
sie. die durch ihre sprachliche und mimische Kunst zum
Rammersviel prädestiniert war , immer wieder in
grundsätzlichen Konflikt mit dem Tbeater : infolge¬
dessen sah man sie nur sporadisch ' auf der Bühne —
in München , Berlin . Stuttgart . Sie zog da » Brettl
vor . wo der Künstler seinem Publikum direkt gegen «
übersteht . Mit Joachim Ringelnatz zusammen wahrt «
sie im Münchener „Simvlicisiimul " die Tradition
der „ Elf Scharfrichter " . Sie schrieb Vers «, die alle
Zeichen ihre » Geiste » tragen — aber auch hier wie¬
derum verwahrte sie sich gegen jedweden l ' art pour
l ' art - Verdacht ; von diesen Dichtungen, , so sagte sie
einmal im Berliner Rundfunk , sei „ein jede » gedeckt
durch einen Augenblick gelebten Leben » " . Inden letz¬
ten Jahren kämpfte Else Rüthel heroisch gegen die
Krankheit , die ihr erst die Stimme und mm da »
Leben geraubt hat .

Lott « Lehmann , di « berühmte Sängerin , gab
tvährend ihre » Aufenthalte », im französischen Seebad
Deauville einem Vertreter der „ Epoque " ' rin Inter¬
view , in welchem sie ttklättt . nach deü Vereinigten
Staaten und nicht mehr nach Deutschland zurückgchen
zu wollen , weil - im Dritten Reiche die Menschliche
Freiheit unterdrückt wurde .

Jarmila Rovotnh . Unter diesem Schlagwort
schreibt die letzte „ Pkltomnost " : Soweit wir wissen;
bat Frau Jarmila NovoMä e» wirklich abgelehnt , im
Melniker Sender zu senden . Soweit wir ferner wis «
sen . konnte sie dazu keinen anderen Grund haben al »
den , daß Deutschland und die SdP diesen unseren
deutschen Sender bonkottiercn und Frau ' NovoMä sich
lieber entschloß , mit ihnen gute Beziehungen aufrecht
zu erhalten , al » ihrem Staate zu dienen .

Verfanget überall

Volkszünder

Verkaufte Filmstars
Bereit » drei Tage nach dem sensationellen

Siege , den der Negcrvoxer Joe Lvuia errang ,
lonnle man sein Bild aus unzähligen Flaschen
von — Mundwasser sehen . Unter dem Bild be¬

fand sich die sakfimilierte . Widmung " des Neger¬

boxers : „ Ich erkläre hicrinit , daß ich mein herr¬
liches Gebiß den » regelmäßigen Gebrauch de » . .

Mundwassers verdunkel " Diese Ncllome dürste
den Absatz der Mundwassersabrik um einige hun¬
dert Prozent gehoben und den Boxer um einige
hundert Dollar bereichert halten . Diese Summe

erscheint nicht sehr hoch , doch nluh berücksichtigt
werden , daß der Boxer eigentlich eine NcLew -

persoy bei dem ganze »» Handel ist . Hauptpersonen
sind die Firma , die seinen Namen verkauft , und

die andere Firma , die ihn kauft . Dafür , d. aß di -

Mundlvasscrsabrik Joe Louis ' Bild und Unter '

schrift auf ihren Flaschen bringen darf , zahlt sie
der Firma , die über seinen Namen verfügt , zwi¬

schen 2000 und 5000 Dollar . Der Boxer hat
wiederum die Möglichkeit , seinen Namen mit

ähnlichen Rellametcxten noch an fünfzig andere

Fabriken loszutoerden und dafür jedesmal einige
hundert Dollar zu bekommen . In » übrigen liegt

für ihn der Hanptwert in der Reklame , die da¬

durch gewährleistet ist , daß zahllose Käufer sei »
Bild und seinen Namen jeden Morgen vor Augen

haben .
Vielleicht ist dies für einen Boxer nicht ein¬

mal so lvichtig . Geradezu lebensnotwendig ist
die „ Waren - Rcklame " für Filmstars . Jeder

Filmstar hat einen Preis , der im Höchstfälle , bei

Greta Garbo 8000 Dollar für eine Veröffent¬

lichung erreicht . Wenn also der Fabrikant S. in

irgendeiner großen Zeitschrift in Form eine »

Inserates bekanntgeben inöchtc , daß Greta Garbo

nur deshalb so schon sei , »veil sie seine Schmiilke
benutze , dann wendet X. sich an das Bermstt -
luugsbüro , das über die Namensvergcbungsrechte
der Filmstars verfügt . 8000 Dollar kostet durch¬
schnittlich ein farbiges Inserat in der „ Saturday
Evening Post " . Kleinere Zeitungen und Maga «
zine machen es billiger , haben aber nicht die Auf¬
lage und sind infolgedessen nicht ganz so wirksam .

Es gibt Instanzen , die genau die Zusam -
menhänge zwischen Reklame und Beliebtheit deS

Filmstars ( meßbar an der Zahl der von den
Kino » gespielten Filme dieses Stars ) auSrech «

neu , Diese Organisationen , die di « „ Publicity
Department » " der großen Filmgesellschaften sind ,
haben in einem Falle folgendes konstatiert :
Shirley Temple übertrug einer Vermittlungs¬
gesellschaft das Rechts ihren Namen für ein « be¬

stimmte Art von Spielbällen zu benutzen . Die

Vermittlungsgesellschaft fand heraus , daß die

Spielwarenfabrik Dangrnü diese Bälle herstelltr .
Die Flibrik zahlt « 5000 Dollar für das Be¬

schriftungsrecht und insgesamt 12 . 000 Dollar

für drei Inserate . Die beschrifteten Spielbälle ,
von denen ein Jahr zuvor durchschnittlich 000 am

Tage , verkauft worden Ware »», erreichten einen

Absatz , der sich zwei Monate auf einer Höhe von
2800 Stück hielt , um dann langsam auf 2000

herabzusinken . Für Dangrub hatte sich das Ge¬

schäft also gelohnt .
Aber auch für Shirley : die Zahl der Filme ,

die voi » ihr verlangt wurden, , erhöhte sich um
15 Prozent innerhalb weniger Tage . Zahlreiche
Kinobesiher , die vorher „ aus Prinzip " nicht gern
einen Shirley - Temple - Film gebracht hatten ,

sahen sich gezwungen , auf das Publikum Rücksicht

zu nehmen , dem der Nan». e des Stars durch die
vielen auf einmal aufgetauchten Bälle erneut ein¬

gehämmert worden war ; es wurden entsprechend
mehr Fiünkopien verliehen . Außerdem erhielt
der Kindcrstar noch ein paar hundert Dollar .

Diese Art von Rcklamegeschäfl , bei dem
alle Beteiligten auf ihre Kosten ' kommen , ist nur
in den USA. möglich , wo die . Prominentenver «
chrung Orgien feiern kann . Der Durchschnitts¬
amerikaner betet alle » a », was zu einer wichtigen
Persönlichkeit — und die Filmstars sind die
allevwichtigsten Persönlichkeiten — in irgend¬
einer Beziehung steht . Wenn bekannt wird , daß
Marlene Dietrich Ihre weltberiiHmten Beine nur
der Tatsache verdankt , daß sie Npsilon - Strümpfe
trägt, - so tragen ain nächsten Tag schon Tausende
von Ainerikanerinnen Dpsilon - Striimpfe , teils
der Schönheit , teils der Befriedigung wegen ,
etwas mit der Berühmtheit gemeinsam zu haben .
Starke Männer , Helden des Films , Ozeanflieger ,
Rennfahrer versichern , daß sie ihre Energien
einem Krafttväfferlein verdanken , das 1 . 25 Dol¬
lar pro Flasche kostet . Hunderttansende glauben
es und kaufen das Präparat . Kleidung , Nah¬
rung , Wohnung — alles wird imitiert , wenn durch
Bild und Unterschrift bescheinigt wird , daß Pro¬
minente eö ebenfalls benutzen . .

Die DIonne - Kinder haben . eine Revolution
auf dem Gebiete der Säuglingsernährung hervor¬
gerufen . Denn alle Mütter wünschten , daß ihre
Kinder daselbst essen sollten wie die Fünflinge .
Jedes bessere Baby trug Dionnc - Windeln . Der
eigentliche Erfinder des Reißverschlusses wär aus
demselben Grunde Lindbergh . Und wer noch «ine
Erinnerung an DouglaS FairbankS hat , wird mit

Interesse ' erfahren , daß die Landkutscher mit Peit¬
schen knallten , aufdenen ihnen bescheinigt wurde ,

daß DouglaS Fairbank » mit einer ganz genauso
ausschenden Peitsche au » der gleichen Fabrik ' zu
knallen pflegte .

Diese groteske Art von Persönlichkeitrülur «
schätzung und Imitation der sogenannten Gro¬

ßen führt zu absonderlichen Ergebnissen . Joan

Crawford beispielSiveise , deren Name immer wie¬

der im Zusammenhang mit Reklame auftaucht ,
schwört auf drei verschiedene Zahnpasten , auf drei

Zahnbürsten und zwei Mundwässer . Sie versichert
einerseits , daß sie durchaus ,vegetarisch lebt , wäh¬
rend sie andererseits die Fleischkonserven vjitt
Thann & Co. zu ihren ausgesprochenen Liebling »«
speisen rechnet . Sie müßte , um ihre Reklamevir -
sprech »ngcn innezuhalten , jede Nacht zweimal ^ re

Pyjamas gegen Nachthemden vertauschen ; sie

müßte stets in verschiedenen AutoS zum Ate ' iei
fahren und jeden Abend gleichzeitig der Musik au »

einem halben Dutzend Radioapparaten lausch»«.
DaS ist zwar unmöglich , aber da » Publikum stört
es nicht .

Diese Tatsache überrascht auch -nicht . beson¬
ders : ein Publikum , das kritiklos und blinti aiibe «
tend die Leibwäsche und die Zigarestrnmarke
seiner Lieblinge imitiert und ihnen ' bantit cihnllch
zu werden hofft , hat auch keine . Bedenkens daß eine

andere Reklame morgen das Gegenteil von HM«
versichert . Aur höchsten im KstrS stehen —̂ wa»'
kein Wunder ist — imer ' noch die Filmstar - . Abtr -
unmittelbar nach ihnen rangieren , schon die eure «'

päischen Fürsten ; ' ( mit Mühe hat sich der Herzog
von Windsor dem ' Mißbrauch eines ZufallSphoto»
erwehrt , dgS ihn zähnepuhcnd zeigte . ) Geistliche
werden gern als lebende Reklamen gesetzt«,,und
je frischer die Popularität ist , Up» . so . großer ist da »

Honorar , das die Größe , die eig ^testlmonial"
hält , für diese ihre Tätigkeit verlangest ränn . , '
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